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WertThomas -^
^ Us Paris kommt die von der gesamten internationalen
^ iterschaft mit größtem Bedauern aufgenommene Nach-

. jl ^ > daß Albert Thomas , der Leiter des Znter -
' ionalen Arbeitsamtes in Genf , plötzlich ge-
" n ist. Der Name Albert Thomas ist durch seine jahre -

Tätigkeit im Dienste der Arbeiterbewegung der Arbei -
Mst auf der ganzen Welt , in Frankreich wie in Deutsch¬

en China wie in Afrika, wohlbekannt und seine Leistung
die Hebung der Arbeiterklasse wird für alle Zeiten ein

. " "der Markstein in der Geschichte des Aufstiegs der Ar -
''" schaft sein .

Ursprünglich aus dem Lehrfach hervorgegangen , trat Albert
^ Aas natf) Beendigung seiner akademischen Studien sehr

in die sozialistische Bewegung ein . 1910 bereits in die
Kammer gewählt , war sein Name bereits in der

,
" iegszeit in Deutschland als der eines starken An -

^ gers der Verständigungspolitik bekannt,
^, . rr>ir erinnern uns mancher Aufsätze in dieser Richtung,

, 1s,
"" jetzt im Alter von 54 Jahren Verstorbene , damals in
Münchener freiheitlichen Zeitschrift Der März schrieb," " eg schlug ihm auf der französischen Seite ebenso wie

^ Frank auf der deutschen Feite all die Bemühungen
welche die Sozialisten beider Länder unternommen

szin rechtzeitig eine Verständigung beider Länder her¬
ben . Ebenso wie die deutschen Sozialisten für Deutsch-
^ erfüllten die französischen Sozialisten für Frankreich

tbi* ^-./^ riotische Pflicht. Thomas wurde 1917 Munitions -
2 itt u,n *mnn "ach Beendigung des Krieges seinem in-

^ Drang folgend, sich wieder ganz der Arbeiterbewegung
^ Men . Auf Vorschlag det französischen Regierung wurde

Thomas nach Errichtung des Internationalen
er sich unermüdlich

^
^änd »r werden sich allseits dankbar der Verdienste des

^ - " ^ nen erinnern . Es muß vor allem auch anerkannt
' i t

• £> baß Thomas in den von ihm stammenden Plänen
t,«* > Arbeitsbeschaffung auf internationaler Erund -

' .. ^ ch V - s r g e b u ngi,
' n «•

^ ‘
A

> V ;

K * i? s amtes besten Leiter , wobei
* Dienst der Arbeiterschaft stellte .

r -großer öffentlicher
Erforderniste unserer Zeit sehr wohl erwogen

Cf>°tno

«4X
jwj war ein Mann von starker organisatorischer Be-

w -y v werden .*- 4° >nas

die Frage der Nachfolge kann noch nichts

A-

s

btf1

^ war ein aufrichtiger Anhänger einer deutsch-fran -
> ' "

. Ainiäherung . Noch auf der kürzlich abgeschlostenen
^ ^ alen Arbeitskonferenz setzte er sich erfolgreich für

einer Entschließung ein, in der die endgül -
^ >4,

° ^ u n 9 der Reparationsfrage von grund -
^ vrd? ^ Höhepunkten aus gefordert wird . Es ist bekannt
^ te cr no ^ *n diesem Monat nach Berlin reisen
H,„,

' u>n mit der Reichsregierung Rücksprache zu nehmen.
die deutsche Sozialpolitik wiederholt

^ v Angriffe , die im Ausland gegen sie gerichtet wor-
^ ^d . in Schutz genommen.

kttlgememe Änteilnaftme
^ um Äldert Ihomos

I
SS 8 . Mai . Albert Thomas, der hier im 54. Lebens-
u % r » gestorben ist, speiste in der vergangenen Nacht gegen

/hi in einem Restaurant, als sich plötzlich Atrmbrfchwerden"stz tt
^ Er wurde ohnmächtig . Auf dem Wege ins Hospital

IP0*- 2n Kreisen der Internationalen Arbeitsorgani-
vl^ s . des Völkerbundes bat die Nachricht von dem tragischen

Wh rt Tode des Direktors des Internationalen Arbeits-
Thomas, dir im Laufe des Sonntags bekannt wurde .

SJ 981*1 bervorgerufen . Albert Thomas bat der von
II ® igflll nen Organisation den Stempel seiner Persönlichkeit
V U{*t srrt

" ulsedrückt . Sein frühes Hinscheiden wird allgemein
% "ne» Tozialvolitiker von grobem Format und als Mensch"n g..

"l ^bochentwickeltcn Gerechtigkeitsemvsinden trat er für
Men Ausgleich der Jnteresten unter den Völkern ein.

* ' l«ta!' «e' t>ni» der preugenwahlen
^ ^bgültige Feststellung ergibt ein weiteres

' sozialdemokratisches Mandat

^ iiint 7: Mai . Das endgültige Gesamtergebnis der Wab-
Ästchen Landtag liegt nunmehr vor . Danach beträgt

l ^i d«r SSl 1 ^* r Abgeordneten 423 . Eine Aenderung in der
^ ^ ^l*rdneten tritt lediglich bei der SPD . ein . Dies«^ >1 B; .

c *u»ot angenommen 93, mit ihren 4 675 173 Stirn«
erhalten. ^

Heule Reichsiagszusammeniiin
Vor der großen politildicn Nuslprache
Nach längerer Pause tritt der Reichstag am beutigen Montag

wieder zusammen . Hauptgegcnstand seiner Beratungen sind das
Schuldentilgungsgesetz , durch das die Lee -Migginson-Anleibe ver¬
längert wird und das neue Kreditermächtigungsgesetz für die Zwecke
der Arbeitsbeschaffung . Mit diesen beiden Gesetzentwürfen wird die
grobe innen- und außenpolitische Aussprach« und die Besprechung
der inzwischen eingegangenen und noch zu erwartenden zahlreichen
Anträge der Parteien verbunden , in denen Auflösung des Reichs¬
tags . Aufhebung der letzten Notverordnungen. Einsetzung von Un¬
tersuchungsausschüssen zum Fall Kreuzer und zur Reichspräsidenten¬
wahl und anderes mehr gefordert werden .

Die grobe politische Aussprache am Montag im Reichstag wird
vom Reichsfinanzminister Dietrich mit der Begründung des Schul¬
dentilgungsgesetzes und des Kreditermächtigungsgesetzes eingeleitet
werden , ffüt die Debatte halten sich jedoch auch Reichskanzler Brü¬
ning und Reichsinnenminiftrr Eröner bereit , um den Standpunkt
der Regierung in den außenpolitischen Fragen und in den Fragen
der „militäräbnlichen Verbände" zu vertreten.

Die Abstimmungen über die in der Beratung verbundenen Ge¬
setzentwürfe und Anträge, insbesondere über die Mißtrauens¬
anträge gegen das Reichskabinett und gegen einzelne Minister wer¬
den am Schluß des Tagungsabschnitts, also Mittwoch oder Don-

. nerstag erfolgen.

Am Montag treten sämtliche Fraktionen zusammen . Die Voll¬
sitzung beginnt nachmittags 8 Uhr.

NnleiheermSchttgung
zwecks Srbettsbe ^chaffung

Bo« Reichsrat genehmigt
Das Reichstabinett hat das Anleihegesetz zur Arbeitsbeschaffung

verabschiedet . Seine wesentlichste Bestimmung lautet, wie wir
hören :

„Der Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt , für Sied¬
lungen, Meliorationen . Beschäftigung Jugendlicher und sonstige
Arbeitsbeschaffung Geldmitetl im Wege des Kredit« zu beschaffen."

Das Gesetz soll mit dem Tage seiner Verkündung in Kraft
treten.

Der Reichsrat hat am Samstag mittag das Anleihegesetz zur
Arbeitsbeschaffung genehmigt. Gegen das Gesetz stimmte niemand.
Württemberg. Braunschweig , Anhalt und Mecklenburg -Strelitz
ließen das Protokoll noch offenhalten. Der Reichsrat hat festgelegt,
daß die Anleihe nicht im Wege des Kredits, sondern durch Ausgabe
von Schuldverschreibungen beschafft werden soll , und zwar wird
es sich, wie ergänzend mitgeteilt wurde , voraussichtlich um eine
Prämienanleihe handeln . Preußen bat darauf hingewiefen. daß
es unbedingt notwendig erscheine, diese Aktion mit der Frage einer
energischen Arbeitszeitverkürzung ,u verknüpfen .

fpankreiciis Kammerwahien
« iestger Matzlerfolg der Sozialisten und «aditzalfozialisten

Paris , 9 . Mai .
Heute früh um 2 Uhr lag bereits die Statistik über die

gesamten Ergebnisse des zweiten Wahlgangs zu den fran¬
zösischen Kammerwahlen mit Ausnahme des einen Mandats
der Kolonie Guadeloupe vor , so daß sich mit Berücksichtigung
des Ausganges des ersten Wahlganges folgende Zusammen¬
setzung der neuen französischen Kammer ergibt :

Paretieu 1. Wahlg. 2. Wahlg. Jnsges. Bisher Gewinn Verlust
Rechtsstehend « 3 2 5 (71 0 2
Maginot -Parteien 72 58 139 (1441 0 14
Linksrepublikaner 32 »1 88 (961 0 33
Rechtsst . Radikale 22
Radikalsozialisten

89 61 (871 0 22

(Richtg . Herriotl 82 88 15« (1971 44 9
Soz. Republikaner 18 32 59 (481 2 9
Sozialisten 41 89 139 (111119 0
Kommunisten 2 19 21 cm 9 9

Das ergibt zusammen 810 Abgeordnete .
*

Aus diesem Wahlausgang zeigt sich, daß Herrn Tardieu
feine gehässige Hetze gegen die Sozialisten nichts genützt hat .
Das französische Volk hat bei den gestrigen Wahlen seinen
Willen zur freiheitlichen Entwicklung der französischen Repu¬
blik und für die Verständigung dargetan , allen Hetzereien der
Tardieu und Franklin Bouillon zum Trotz. Es hat der fran¬
zösischen Reaktion auch nichts genützt , daß sie den Mörder des
französischen Präsidenten , der Wahrheit zum Trotz , den Kom¬
munisten anhängen wollten , trotzdem die Untersuchung be¬
reits ergeben hat , daß dieses krankhafte Scheusal ein faniti -
scher Anhänger der russischen monarchistischen Reaktion ist
und in seinem krankhaften Zustand sich für Hitler und Musso¬

lini begeistert. Durch all diese Treibereien hat sich das fran¬
zösische Volk nicht irre machen lasten und durch einen starke «
Mandatsgewinn der Sozialisten und der bürgerlichen Radi¬
kalsozialisten (die Radikalsozialisten entsprechen den deutschen
bürgerlichen Demokraten) gezeigt, daß das französische Volk
in all den Wirren seine Nerven beisammengehalten hat .

Möge dieses Resultat jetzt durch Kammerintriguen nicht
umgefälscht werden und aus der Vernunft der französi.
schen Wählerschaft günstige Konsequenzen für die ge¬
samte Weltlage gezogen werden , deren darniederliegende
Wirtschaft eine Epoche des Vertrauens so dringend notwendig
hat !

einzelfteiten
zum französischen waftlergednis

Paris , 8. Mai . In Paris wurde der ehemalige Unterstaats¬
sekretär Heraud , Linksrepublikaner, und der bisherige Abgeordnete
Soulier gewählt . In Lille wurde der Sozialist Bracke gewählt.
Wiedergewählt wurde der Abg . Franklin-Bouillon . Louis Puech ,
ein intimer Freund Tardieus . wurde geschlagen . Eathala , der Un -
terstaatssekretär beim Ministerpräsidenten, wurde wiedergewäblt,
ferner der bekannte Industrielle Francois de Wendel. Der Chef¬
redakteur der kommunistischen Sumanitö , Gabriel Pöri , wurde in
Versailles gewählt . Unterlegen sind die Kommunisten Cachin und
Martv.

Im Elsaß sind die regionalistischen Kandidaten Seltz und Bilger
gewählt. Dagegen siegte als «ntiregirmalistischer Kandidat der
Sozialist George Weill (Straßburg) mit 8382 Stimmen , während
sein regionalistischer Gegenkandidat 4838 Stimen erhielt. In Mül .
Hausen erlitt dagegen der ehemalige sozialistische Abg . Erumbach
eine Niederlage, während besten Gegenkandidat Wallach von den
Sozialrepublikanern siegte , da anscheinend die Anhänger der Auto¬
nomiebewegung für Wallach stimmten .

Traucrkunügevung für Voumcr
Tardieus Voifchaft

Am Dienstag französische Präsidentenwahl
Pari », 8. Mai . Ministerpräsident Tardieu hat im Namen der

Regierung die folgende Botschaft an das französische Volk gerichtet :
An das französische Volk!

Der Präsident der Republik ist. ermordet worden . Ganz Frankreich
ist darüber in größte Bestürzung geraten. Es beweint den berühm¬
ten Greis , besten Leben dem Dienste Frankreichs geweibt war und
besten vier Söhne für die Verteidigung Frankreichs gefallen find.
Ganz Frankreich verneigt sich vor der trauernden Witwe ihres
ebenfalls auf dem Felde der Gbre gefallenen Gatten. Zollen wir
dem Staate durch Ruhe und Würde die einzige Ehrung, die er
gewünscht bat . Morgen wird das Land sein« Vertreter wählen;
am Dienstag wird die Nationalversammlung de« neuen Präsidenten
bestimmen ; am Donnerstag wird das Volk von Paris Paul Dou-
mer von dem Elys^e in das Pantheon führen . In der Erinnerung
an den groben Diener und in Durchführung des Gesetzes wird
Frankreich seine Trauer und feine Einheit zu bestätigen wisten .
Es lebe Frankreich , es lebe die Republik!

gez. Tardieu . Ministerpräsident.

Präsidentenwahl durch die alte Kammer
Paris , 8. Mai . Der Ministerrat hat beschlosten, die Ratio » ,

nalvrrsammlung (das ist Kammer und Senat zusaw -
» cngefaßtl, die die Wahl des neuen Präsidenten der Republik vor -
zuncbmen hat, auf Dienstag nachmittag 14 Uhr nach Versailles
einzuberufen . Die bisherige Kammer , also die 192 8 ge¬
wählten Abgeordneten , werden an der Wahl des neuen
Präsidenten teilnebmen, da die Befugnisse der neuen Kammer
erst am 1. Juni beginnen.

Wer wird Doumers Nachfolger?
Paris , 8 . Mai . In den Wandelgängen von Kammer und Senat

wurden die Namen des Senatsvrästdenten Lebrun und des Abg.
Painleve als Kandidaten für den Präsidentschaftsposten genannt.
Roch dem gegenwärtigen Eindruck wird der Kampf um den Posten
des Präsidenten nicht zu einer politischen Schlacht ausarten.

Vetteiö für Voumcr
Anläßlich des Ablebens des Präsidenten der sranzöfische» Re¬

publik haben das Reichsvräsidium, die Reichskanzlei , das Aus¬
wärtige Amt mit Presteabteilung und der Reichstag die Flaggen
auif Halbmast gesetzt .

Der Reichspräsident hat an di« Witwe des verstorbenen Präsi¬
denten der tzanhöftfchen Republik , Doumer, jylgeudes Beileidstele-
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gramm gerichtet : „Tief erschüttert von der Nachricht des Ablebens
Ihres Herrn Gemahls bitte ich Sie , hochverehrte gnädige Frau ,
meiner aufrichtigen und herzlichsten Teilnahme versichert zu fein .
Möge der Allmächtige Ihnen die Kraft geben , auch dielen lebten
Schicksalsschlag zu ertragen und Ihnen seinem Trost beistehen .
Reichspräsident von Hindendurg .

"
Der Reichskanzler Dr . Brüning bat an den französischen Mi¬

nisterpräsidenten Tardieu folgendes Beileidstelegramm gesandt :
„Aus das schmerzlichste bewegt durch die Nachricht , dah es nicht ge¬
lungen ist . das Leben des Präsidenten Doumer zu erhalten , drängt
es mich, Ew . Exzellenz meine , der Reichsresievung und des deut¬
schen Volkes wärmste Anteilnahme an der Trauer auszusprechen ,
welche Frankreich in diesem Augenblick erfüllt . In tiefem Mit¬
gefühl beklage ich das grausame Schicksal, daß Ihr Staatsoberhaupt
mitten in seinem Werke für das Vaterland sein Leben »um Opfer
bringen muhte , gez. Reichskanzler Dr . Brüning .

"

Paris , 8. Mai . Die Frauen der dentfchen Kolonie in Paris
haben heute an der Bahre Doumers einen Kranz niederlegen
lassen . In einem Schreiben brachten sft Frau Doumer ihr aufrich¬
tiges Beileid zum Ausdruck .

Gorgulom - eine feine Laschistennummer
Prag , 8. Mai . ( SP .) Von dem Mörder des französischen Staats¬

präsidenten Gorgnlow . ist in Prag bekannt , dah er während feines
hiesigen Aufenthalts mit weit rechtsstehenden rnffifchen Emigranten
verkehrte , die mit dem tschechischen Faschistenführer Gajda in Ver¬
bindung standen .

Im September 1927 heiratete Gorgulow in Prerau (Mähren )
die Tochter eines dortigen Bürgers . Die Ehe endete jedoch bald mit
der Scheidung , der auf Antrag der Frau Gorgulows wegen schlechter
Behandlung stattgegeben wurde . Auch die zweite Ehe Gorgulows
mit einer tschechischen Staatsangehörigen dauerte nicht lange . Die
betreffende Frau lieh sich ebenfalls wegen schlechter Behandlung
scheiden . Zn der Zwischenzeit übte Gorgulow in Eöding und später
in Prerau ärztliche Praxis aus . In Prag gründete er dann eine

Der Attentäter Paul Exrgulow nach seiner Verhaftung
J4 ‘ .

russische faschistische Partei , die es jedoch nur auf 40 Mitglieder
brachte . Sein Gesuch um Genehmigung zur Gründung einer all¬
russischen Bauernpartei wurde von der Prager Polizeidirektion ab -
gelehnt . Im vergangenen Jahre wurde Gorgulow mit zwei Heb¬
ammen wegen fortgelehter Abtreibung , von denen eine mit dem
Tode einer Frau endete , verhaftet . Als er nach wochenlanger Haft
auf freien Fuh gefetzt wurde , flüchtete er aus Furcht vor Strafe
nach Framkreich .

Das Organ der tschechischen Sozialdemokratie erklärt zu der Mel¬
dung . dah Gorgulow tschechischer Sozialdemokrat gewesen ist, dah der
Russe im Mai 1927 in Göding der sozialdemokratischen Organisa¬
tion angebört hat , jedoch bereits im September 1927 wegen schlech¬
ten Lebenswandels aus der Partei ausgeschlossen wurde .

Selbstmord eines Pariser Russen wegen Et rgulow
Paris , g . Mai . Ein Rusie , der feit langen Jahren in Paris lebt ,

ist durch das Attentat eines seiner Landleute so beeindruckt wor¬
den , dah er in einem unbewachten Augenblick Selbstmord verübte .
Er stürzte sich aus dem Fenster seiner im 6. Stockwerk gelegenen
Wohnung . Er lebte mit seiner Freundin zusammen und bat den
Selbstmord begangen , als sie nicht im Hause war . Aus einigen
biuterlassenen Sätzen , die noch nicht übersetzt sind , geht das Motiv
zur Tat hervor . Der Selbstmörder starb während seiner Uebersüb -
rung ins Krankenhaus .

Die Moskauer Presie veröffentlicht eine Mitteilung der kommu¬
nistischen Internationale , in der jede Mitschuld an der Ermordung
Doumers abgelehnt wird .

Kongreß für Toialabrüßung
Totale Abrüstung ist das Thema des 7. Internationalen Kon -

gresies der Internationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit ,
der vom 14 . bis 19 . Mai d . I in Grenoble , Frankreich , unter der
Nobelvreisträgerin Jane Addamms - Ehikago stattfinden wird . Die
ökonomische Krise , die Kriegsindustrien , die Jnternationalisierung
der vrivaten Luftschiffabrt . die Frage einer internationalen Armee
werden u . a . von sachverständigen Frauen und Männern aus vie¬
len Ländern behandelt . Programme , Auskunft durch das General¬
sekretariat der ZFLFF . in Genf 12. Rue du vieur College .

Sude hofft auf Thälmann
Kassel , 7. Mai . In Kasiel sprach der Führer der preußischen

Landtagsfraktion der NSDAP ., K u b e . über das Thema , .Was
wird aus Preuhen ?" Nach den Ausführungen des Redners schei¬
nen Koalitionsverbandlungen mit dem Zentrum aussichtslos ver¬
laufen zu sein . Kube erklärte parteiamtlich : Wenn aus Grund des
durch die Wahl von 162 Wgeordneten rum Ausdruck gebrachten
Willens der Nation der NSDAP , im neuen Preutzenparlament
nicht die Macht und die Staatsführung übertragen werde , dann
werde die Partei den Landtag wieder auflösen . Sie benötige jn
dieser Maßnahme nicht die Hilfe der bürgerlichen Parteien , gkefch-
viel welcher Richtung .

Sie werde sie allein mit den Kommunisten durchsetzen , der «« Un¬
terstützung sie sicher sei.

Der Kampf werde zu Ende geführt werden , auch gegen die . die
mit dem Marxismus im Bunde stünden und stehen würden .

Nazi zerfetzen Oesterreichs Heer
WTB . Wien , 8. Mai . Die erste Maschinengewehrabteilmug des

4 . Infanterieregiments , deren Mannschaften , wie die Blätter «M »
den . am 24. Avril vorwiegend nationalsozialistisch gewühlt haUn ,
wurde wegen Verstoßes gegen die Kasernenordnung «ufaetift tntb
dir Mannschaft auf ander « Truppenteil « verteilt .

ä)ie Terleumdungsmethode des itasiiSührer vor Gericht

5 monate für dp . Ulacker
Oer Veleidigungsprozefi Or. Löhr gegen Sen sichrer *

fm Karlsruhe , 7 . Mai . Vor dem Karlsruher Schöffengericht .
Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor Straub : Schöffen : Gustav Karl
Rapp , Fabrikant und Bezirksrat in Untergrombach , und Dr . Rübe ,
Direktor der städt . Schauspiele in Baden -Baden fand heute der Be -
leidigungsvrozeh gegen den Hanptschriftleiter der nationalsozialisti¬
schen Zeitung Der Führer , Dr . Otto Wacker aus Karlsruhe , statt
Gegen letzteren wurde , nachdem der Führer des badischen Zentrums ,
Dr . Föhr , sowie die Abgeordneten Die , und Kaufmann , Strafantrag
gestellt hatte , Anklage wegen Beleidigung erhoben . Den genannten
wuvde im Führer Folge 75 vom 18 . März 1932 der Vorwurf des
Hoch- und Landesverrats in einem Artikel gemacht , der über -
schrieben ist :

„Was gebt im Dunkeln vor ?
Mainlinie und Donaustaat .
Die geheimen Absichten und Ziele bestimmter Zentrumslreise .
Soll Deutschland zerrissen werden durch schwarzen Hoch - und

Landesverrat ?
Nehmen die alten Pläne des Zentrums -Separatismns wieder

Gestalt an ?

In den Ausführungen des Artikels wurde u . a . behauptet , dah in
Singen a . H. eine vertrauliche Beratung der Zentrumsführer in
Baden stattgefunden habe . Teilgenommen hätten der Führer des
badischen Zentrums . Dr . Föhr , der Bürgermeister von Singen . Dr .
Kaufmann , und der Reichstagsabgeordnete Diez von Radolfzell .
In der Sitzung feien hoch - und landesverräterische Ausführungen
gemacht worden .

Am Tage des Erscheinens des Artikels im Führer wurde diele
Zeitung beschlagnahmt und vom badischen Innenminister aus die
Dauer von vierzehn Tagen verboten . In der am gleichen Tage ab¬
gehaltenen Sitzung des badischen Landtags erklärte Dr . Föhr , der
Artikel des Führer sei in allen Teilen unwahr ; di « Konferenz , an
der er teilgenommen haben soll und in der hochverräterische Aus¬
führungen gemacht worden fein sollen , habe überhaupt nicht statt -
gesunden .

Bon den Nationalsozialisten war beim Oberreichsanwalt gegen
die drei Zentr -umsfiihrer Dr . Föhr , Diez und Kaufmann Anzeige
wesen Hochverrats erstattet worden , dir aber dadurch ihre Erledi¬
gung fand , dah der Oberreichsanwalt erklärte , dah er keinen Anlah
habe , die Angelegenheit zu verfolgen .

Der Angeklagte Dr . Wacker erklärt , dah er die Verantwortung
für den Artikel , der auch in dem Kovfblatt Der Alemanne in Frei¬
burg erschien , übernehme . Den Verfasser nenne er nicht Auf die
Frage , inwieweit er sich über den Inhalt des Artikels verläfsigt
habe , gibt er an . ein Nedaktionsmitglied habe im Briefwechsel ge¬
standen mit dem Zeugen Speck in Dauchingen . UeLer die Sitzung
in Singen a . H . habe die Redaktion des Führer durch Sveck Nach¬
richt erhalten . Er verlasse sich auf Sveck ; dieser habe mitgeteilt , daß
der Abg . Diez die in Frag « stehenden Gedankengange zum Ausdruck
gebracht babe .

Als erster Zeuge wurde Abg . Dr . Föhr gehört . Er erklärt auf
die entsprechende Belehrung des Vorsitzenden , er habe keine Ver -
anlosiung , das Zeugnis zu verweigern . Seit der letzten Reichstags¬
wahl Labe er keiner Versammlung in Singe « a. H. angewobnt .
Eine Tagung dieser Art im Bodenseegebiet habe überhaupt nicht
stattgefunden . Auch den Zeugen Simon kennt er nicht . Vorsitzender :
„Halben Sie einmal Ausführungen gemacht , wenn Hitler zur Macht
komme , den Süden des Reiches abzutrennen ?" Zeuge : „Nein ! Aber
in Radolfzell Labe ich ausgeführt : „Wenn Hitler gewählt würde ,
würde ihn das Zentrum selbstverständlich als Reichspräsidenten an¬
erkennen .

" Der Zeuge bekundet , dah er einer ähnlichen Versamm¬
lung unabhängig von Singe « nicht beigewohnt habe .

Der von der Verteidigung angerufene Zeuge Schuhmacher Philivo
Speck ans Dauchingen bei Villingen . der der NSDAP , angehört ,
gibt an . er habe sich mit dem Zeugen Simon öfters über politisch «
Fragen unterhalten . Es sei auch die Sprache darauf gekommen ,
was man zu tun gedenke , wenn Hitler an die Macht käme . Simon
habe ihm erklärt , dah für diesen Fall schon Vorkehrungen getroffen
feien . Dann werde Süddeutschland von Norddeutschland getrennt ,
dann würde die Grenze der Main sein . Aus Simons Behauptungen
gewann der Zeuge die Ueberzeugung . dah die fragliche Besprechung
in Singen gewesen sein müsse in Anwesenheit Simons . Dr . Föhrs ,
Dr . Kaufmanns und Diez . Vorsitzender : „Sie scheinen sich da mit
hohen politischen Problemen in Dauchingen befaßt zu haben .

" Ueber
die Frage , ob er briefliche Mitteilungen über die Besprechungen
nach Karlsruhe gemacht habe , verweigert der Zeuge nach Belehrung
die Auslage ; ebenso darüber , wem er ' eine eidesstattliche Versiche¬
rung darüber gegeben Labe .

Zeuge Landwirt Wilhelm Simon aus Dauchangen , Verwalter
der Kreisvflegeanstalt Geisingen , gehört der Zentrnmsvartei an und
ist Nachbar des Zeugen Sveck, mit dem er öfters politisierte . Zu
Sveck habe er gesagt , im Falle der Wahl Hitlers käme es »um Bür¬
gerkrieg , er habe schon mit Parteigenosien darüber gesprochen , dah
sich in diesem Falle separatistische Bestrebungen bemerkbar machen
könnten . An einer Konferenz dieser Art in Singen oder anderswo
habe er nicht teilgenommen . Mit Dr . Föhr habe er noch nicht ge¬
sprochen , ebensowenig mit Dr . Kaufmann und Abg . Diez . Zeuge
kann sich nicht erinnern , behauptet zu haben , Diez habe gesagt , man
müsse die Verfassung brechen , um der Verfassung willen .

Reichstagsabgeordneter Diez erklärt als Zeuge , der Inhalt des
Artikels sei durchaus unwahr . Eine derartige Zusammenkunft habe
nicht stattgesunden . Solche Probleme würde der Zeuge aufs äuherste
bekämpfen bei seiner stark unitarischen Einstellung .

Zeuge Abg . Dr . Kaufmann , Bürgermeister von Singen a . H . , er¬
klärt , der Artikel im Führer habe ihn aufs äuherste überrascht . Er
habe an keiner Konferenz teilgenommen , in welcher beisvrochen
wurde , was bei der Wahl Hitlers geschehen solle . Er kennt die Zeu¬
gen Simon und Speck aus Dauchingen nicht . Bei ihren Erörte¬
rungen handele es sich um BirrtifchstratSgie .

Der Borfitzend « stellt aus den Akten fest, dah gegen die drei Ab¬
geordneten unterm 15 . Mörz Anzeige bei der Oberreichsanwalt -

fchaft wegen Landesverrats erstattet wurde . Die Oberreichsanwalt -

fchaft fand keinen Anlah zum Einschreiten .
G» kommen dann di « Strafanträge zur Verlesung .
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Rupp , stellt den Antrag , den

AaatrprSstdenten Schmitt , den Kultusminister Baumgartner , den
39g , Eraf (Ztr .) und den Landtagsabgeordneten Reiichold zu
lade « : diese sollten darüber Auskunft geben , dah in Karlsruhe Be «
VmQßMQm stattgefunden hätte «, dah bei einem Sieg der National¬

sozialisten in Preuhen sich die süddeutschen Staaten fevaratiert
den entweder selbständig oder mit Oesterreich . Seinen GE "
mann nennt der Verteidiger nicht . Dieser Antrag wurde vom ^

licht abgelehnt .
Oberstaatsanwalt Dr . Heinsheimer führte in feiner Anklage"

aus . es sei auch früher im politischen Kampfe scharf gekämpft ® .
den . In der letzten Zeit sei man es im Eerichtsfaal gewöhnt . "

^
der politische Kampf mit vergifteten Pfeilen aus dem ,
geführt werde . Es war interessant , auf die Wurzel eines so
Vorwurfs wie Hoch- und Landesverrat gegenüber dem vl»list>

^
Gegner nachzugehen . Es könne kaum einen schwereren D>
geben . Sicher sei . daß von den Beleidigten keiner den Herr « . -.
oder Speck gekannt hat . Mit Rücksicht auf die Schwere der Kick

digung müsse der 8 l der Notverordnung über den ver !<he^
Ebremchutz der im öffentlichen Leben stehenden Persönlich "

^
angewandt werden . Der Staatsanwalt beantragt über die
strafe von 3 Monaten hinausgehen und auf Veröffentliche '*

befugnis zu erkennen . ,
Der Verteidiger beantragt in erster Linie Freisprechung aui

des 8 193. fürsorglich die Mindeststrafe im Sinne des 8 186

Das Urteil

Das Schöffengericht erkannte gegen den Angeklagten $ *•
Wacker wegen öffentlicher übler Nachrede im Sinne der 88 j
200 des Strafgesetzbuches in Verbindung mit 8 1 der 91 »*»*
nung des Reichspräsidenten vom 8. Dezember 1931 auf eint

^
fiingnisstrafe von fünf Monaten . Den Beleidigten ^
Föhr , Bürgermeister Kaufmann aus Singen und Abg . Diel ^
Radolfzell wird die Befugnis , «erkannt , den verfügende »
Urteils auf Kosten des Angeklagten Dr . Otto Wacker binnen e

^
Monat im Führer , im Alemannen , im Bölkifchen Beobachtee
im Badischen Beobachter öffentlich bekannt zu machen .

In der Begründung des Urteils kam zum Ansdruck , dah der ll -'

tikel lediglich auf dem
ger Bürger beruhe und der
kommen mihlungen fei . Man wäre zu der erkannten

„ iSl *
efchwätz zweier D «
Wahrheitsbeweis

- - - - _ . in wäre zu der erkannten ®
^

so führte der Vorsitzende aus , auch dann gekommen , wenn n»n
^

8 1 der Notverordnung vom 8. Dezember vorigen Jahre »
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ter Ehrenschutz ) nicht angewendet hätte , weil di « in dem
enthaltenen Beleidigungen wobl die schwerst
die man Persönlichkeiten , die im öffentlichen Leben steben . *

könne .
Dem Führer zufolge wird Dr . Wacker Berninug rinlegen

* * !!> mJ
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' im «
Das Urteil gegen den Schriftleiter des Führer i" uJL

verdient und gerecht anerkannt werden . Der Oberftaatsan . i!^
hatte durchaus recht, wenn er dem Dr . Wacker de."

a '
Glauben absprach und das Gericht hatte sicher dieselbe u >
zeugung . Darum ist es auch dem Anträge des Obersts " -/

Its gefolgt und ist über ein Strafmaß von drri
hinaus gegangen . Es gehört schon ein ganz ungewöh " ' .^
wa

Maß von verleumderischem Willen und Wollen gesK »
politischen Gegnern dazu, drei Männern , die im
Leben seit langer Zeit stehen und die dem heutigen
ihrer Art treu dienen , eine solch ungeheuerliche Derleu"^ /
entgegen zu schleudern , sie hätten zur Zerreißung Deutsch ^
Pläne geschmiedet und an einem Komplott zu dichein
teilgenommen . «

Die Nationalsozialisten kennen keine Scham, keine wjf
keine Moral und erst recht keine Skrupeln , wenn e *

a yji
politische Gegner zu bekämpfen. Sie haben bei

Jet
1* 114)1"tz s

ser ihrer Parteitätigkeit in Deutschland das p> litisch* "Sfr
derin einer Weise vergiftet , die sich leider noch lange in ^

schändlichsten Art auswirken wird . Der Reichslügeuv ^
der von 1906 an einige Jahre ebenfalls die blanke ®

,,
losigkeit als Kampfmittel propagierte und anwendtt » '

^ ^
heute nach den Erfahrungen mit den Nazis alv '
Stümper auf diesem Gebiete angesprochen w^ den . ^

ikr .
«tl

heißersehnten „Nacht der langen Messer "
, in deicen

nach Gregor Straßer Zehntausevde zu Schaden konftvk ^
wird aus dem Nazilager heraus versucht , die politisch*" .̂ ,«
ner durch Verleumdungen und bewußte Lügen zu «eIi
Daß sie dieses erbärmliche Handwerk bisher so flott bei u
konnten, daran tragen nicht wenige deutsche Richter u
richte ein vollgerüttelt Maß Schuld, indem sie mit
Milde , die gelegentlich geradezu als Begünstigung ?
worden ist, die Nazis in ihrer verleumderischen »*k
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stens indirekt ermunterten . Wenn am vergangenen
ein Karlsruher Gerichtshof ein Urteil gegen ein «"

^„ r
hakenkreuzlerifchen Verleumder fällte , das als ati0em * W /
Straftat bezeichnet werden muß, so sticht diese
leider bisher eine der wenigen Ausnahmen — r S0J,
hervor . Es kann uns nicht im Traum einfallen , e>n .

«kl-

nahmejustiz weder gegen die Nazis noch gegen die Dng *^
artei das Wort reden zu wollen ; wir, ®*

Autorität zers^ ren^» handelt , wie wir es in der
nur , daß die nicht so staatsschädigend und ihr^
irgendeiner Partei das Wort reden zu wollen ; wir

I<
n
am
3 d»- -j,|

mit der persönlichen und poliftschen Ehre der 2J! "
..

besonders im Norden Deutschlands, in zahlreichen oi *
lebt haben . Im übrigen hat die Verhandlung am

^

-
erneut bewiesen , wie leichtfertig und gewissenlos
mit der persönlichen und poliftschen Ehre der 2
umspringt . Und das soll hier extra angenagelt wer«» '

Nalionaffoziattstffche Demonstrant

versuche in - ei - elberg
t ^

WTB . Heidelberg , 8 . Mai . Gegen das in Baden best^ ^ ^
bot politischer Umzüge unter freiem Himmel verstiehe " j„Jv
mittag Angehörige der NSDAP . b»w . der aufgelösten ®

n der ^ - -i 7
Die ^

Z*Üe
■? si*

fe&tb
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ir

sie auf dem Heiligenberg , und zwar in den Nuiner ^
der

^ ^ ,
Basilika zu einer Versammlung zusammen kamen. ^ j,et ,
kam hiervon Kenntnis und verhinderte die Fortfübru "» ^

v
fammlung . Gegen Mittag trafen sich die Teilnebvee
llniversitötsplatze , sangen Kamvilieder und bildeten ^ IJ ,
Die Polizei schritt abermals mit dem Gummiknüppel et
die Ansammlungen auf , wobei verschiedentlich mit dm«

knüppel vorgegangen werden muhte. 28 Demonstranr
feftgenommen und nach Feststellung ihrer Personalien
freien Fuh gelassen.
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^Qrtöticr Linzelrtckfer ipndjt Vaumann

frei
Gefitzt ein solch „ kindliches Gemüt " noch die Reife zum

Verwaltungsbcamten ?
letzten Dienstag fand beim Amtsgericht Rastatt (Einzel¬

ner Schmidt - Eberstein ) die Verhandlung gegen den Berwal -

N «sekretär Karl Baumann beim Bezirksamt Rastatt statt . Wie

^ Lesern des Volksfreund noch bekannt lein dürste , ist Baumann
12. März , am Vortage der ersten Reichspräsidentenwabl . bei

j!1 Wirtschaft zum „Türkenlouis " dabei ertappt worden , als er

N genebmigte nationalsozialistische Fluglchriften verteilte . Bau -

N >t wurde vom Ministerium des Innern bis zur Austragung
Strafsache und Abschluß des Disziplinarverfahrens von seinem

pW suspendiert . Die Verhandlung war in mancher Hinsicht sehr
pressant und aufschlußreich . Ganz besonders merkwürdig und
. " verständlich war dabei das Verhalten des Angeklagten selbst .
i *1 Verwaltungssekretär Baumann gab zu seiner Entschuldigung

der Beweisaufnahme folgendes an :
"k babe vor der Geschäftsstelle der NSDAP , in der Bahnhof «
^ ahe von dort stehenden ,,jungen Leuten " einige Heftchen be -
' ' Ulmen und diese , ohne fich um den Titel und Inhalt derselben

kümmern , in seinen Mantel gesteckt . Den Titel der Flugschrift
"abe er erst drei Tage später erfahren , den Inhalt kenne er
" »geblich beute noch nicht . ( ?) Diese Flugschriften , deren Inhalt
' ' beute nock, nicht kennen will , bat er dann in der Bahnbof -
"k"be zur Verteilung gebracht , bis er von der Polizei dabei
Prschnavvt wurde .

^ Der Angeklagte bestritt auch bei der Beweisaufnahme , daß er
^ tglied der NSDAP , sei und mit dieser Partei schon irgend -
^ che Verbindungen gebabt habe . Diese Angaben stehen aller -
&ttii. 8* in direktem Widerspruch mit der bekannten Tatsache , daß
P111 Baumann vor der Präsidentenwahl häufiger East im Nazi -

Fladen Engbartb und im Naziverkehrslokal „Schnurr " war .
? *

. seiner nachträglichen Entschuldigung wollen wir annehmen .
"" Herr Baumann bei Engbarth nur reine „Privatkäufe " besorgt
"
j
1
.

in der Weinbandlung Schnurr nur seinen „privaten " Durst
- 8>llt bat . Zu seiner Verteidigung gab Herr Baumann weiter an ,

er seit 1914 Mitglied des kiesigen katholischen Gesellenvereins
? und deshalb auch „automatisch " der Zentrumspartef augehöre ?
herbem sei er Ehrenmitglied des katholischen Gesellenvereins ?

, ö er die Blätter verteilt habe , sei eine Dummheit von ihm
« ivesen ?

Ein netter Staatsbeamter , der sich von „ jungen Leuten "

zu solchen „Dummheiten " verleiten läht !
Verhalten des Herrn Baumann zeugt wirklich nicht von

1 Pn ** ier Tapferkeit und Mannesmut . Erst treibt man angeblich
»" vewubt und ohne Absicht Nazipropaganda durch Verteilung von

,,ji»
"
. "»schriften und wenn man dabei von der Polizei erwischt wird ,

J |4 ! u>an der harmlose Mann und verschanzt sich hinter den katho -

^
'
chen Eesellenverein und die Zentrumspartei . Die Herren Stadt -

j ,?'* Schies und Karl Stier und Kaplan Oswald muhten bei dieser
^ Handlung als sogenannte Entlastungszeugen auftreten . Bei der
^ Handlung hatte man das Gefühl , dah die genannten Zen -

^ rleute über ihr „Ehrenmitglied Baumann " nicht besonders

ft X
Stellt sind . Auch Herr Kepplinger , der Rastatter Nazifübrer ,“*

Im
e ^8m 21ugleklagten das Zeugnis eines politisch ganz „harm -

jn Mannes " aus . Warum auch nicht ?

^
Der Staatsanwalt beantragte Verurteilung zu 100 M Geldstrafe .

Verteidiger , Rechtsanwalt Schuhmacher , beantragte Flei¬
sch . weil der Beweis nicht erbracht fei , dah sich Herr Baumann
jL Sinne des § 11 der Verordnung des Reichspräsidenten vom

^ kärz 1931 vergangen habe . Die von Baumann zur Verteilung

lf
"achte Schrift sei keine Flugschrift , sondern eine „Broschüre "

Die Verteilung einer „Broschüre " reiche aber zur Anklage
. "H aus . Nach längerer Pause verkündete dann der Einzelrichter ,
j> Amtsgerichtsrat Schmidt -Eberstein , das Urteil , welches auf

' nvruch des Angeklagten lautete .
<iur Begründung dieses merkwürdigen Urteils wird vom Ein -

tin
ler hervorgehoben , dah Baumann die Flugschriften nicht an

, j
* « röhere Öffentlichkeit hinausgegeben bat . sondern nur an

. '8e Bekannte ; deshalb sei der Anklage der Boden entzogen
»

' den. ( ? ) Weil also Herr Baumann das Pech gebabt hat .
^ 0n ®8ß’nn seiner öffentlichen Nazivrova -

"»L seschnappt zu werden , ist die Verteilung der Flugschriften
Ansicht des Herrn Einzelrichters nicht an eine gröbere Oeffent -

erfolgt ? Was würde beispielsweise mit einem Kommu -
** oder Sozialdemokraten in ähnlicher Lage geschehen ?

Veränderungen im fjöticr cn Justizdienst
nnt wurden : Landgerichtsdirektor Dr . Engelhardt in

Grütze zum Senatsvräsidenten am Oberlandesgericht . Land -
tL Amtsgerichitsdirektor Dr . Hermann W e i n d e I in Heidelberg
tzj 2anldgerichtsvrösidenten daselbst , Oberregierungsrat Alfred

^
»! i i? ett ' m Justizministerium zum Landgerichtspräsidenten in
„ Amtsgerichtsdirektor August Straub in Karlsruhe" vndgerichtsdirktor daselbst , Oberstaatsanwalt Dr . Franz

M h e i m e r in Karlsruhe zum Land - und Amtsgerichts -
jwj H, . ,191 "N Heidelberg , Erster Staatsanwalt Dr . Eugen Weih in
je ßb«rfitu ^ e iUm Amtsaerichtsdirektor daselbst . — Versetzt wurde

dift,i
"vatsanwalt Adolf von Hofer in Waldshut nach Karls -

i
Lehrer und demokratstcher Staat
Stanlfiirter

. Lehrerverein beschäftigte sich in einer Mitglie -
eingehend mit dem Thema „Die staatsvolitische

""ud der deutsche Lehrerverein " und nahm nach lebhafter
dstj .

" che eine Entichliehung an . in der zum Ausdruck gebracht
^ hrd». „ *>ie Grundsätze der demokratischen Staatsversassung ge-

Wörtlich heiht es in der Entschliebung :
f8* !̂ i

1
£ e *en ” en uns erneut zur gegenwärtigen Reichsverfassung ,
ihr die Grundgedanken über Bildung und Schule im we -

!*We ?en " " "unkert sind , die der deutsche Lehrerverein in jaür -
**>t

8^ ngem Kampf gegen reaktionäre Mächte mit grober Zähig -
list ,

"treten bat . Es ist unsere Pflicht , auch heute mit gleichem
Sl*. gesteckten Ziele zu verfolgen . Deshalb erwarten wir von

Re jn
'Ut ' tgliedern und Führern des deutschen Lebrervereins . dah

stjtzj
"En harten Kämpfen unserer Zeit alles tun , was zur Ver -

Sicherung und Erweiterung unserer Ziele notwendig ist.
"

Brüning über die kommende
KonserenzpoUlik

WTB . Berlin , 8 . Mai . Der Berliner Verband der auswärtigen
Presse veranstaltete beute im Neuen Rathaus in Berlin - Schöne¬
berg eine politische Matinee , in deren Mittelpunkt eine grobe
auhenvolitische Rede des Reichskanzlers Dr . Brüning stand , die auch
im Rundfunk übertragen worden war .

Der Reichskanzler ging eingangs auf die Wiederwahl des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg ein . Durch die Wiederwahl Hinden -
bürg » fei eine Evoche von Konflikten und inneren Zwistigkeiten
beendet worden . Jetzt heihe es , sich einhellig hinter den Reichs¬
präsidenten zu scharen , um der internationalen Autorität seiner
Persönlichkeit

bei den kommende » anhenvolitischen Aktionen die moralische
Stohkralt

hinzuzufügen . Er sei dann nach Genf gefahren , um sich dort der Be¬
handlung der auhenvolitischen Problem « zu widmen , deren grob -
zügiger und beschleunigter Lösung nicht nur im Interesse Deutsch¬
lands , sondern auch im Interesse der ganzen Welt liege . Es habe
sich zwar vieles gegenüber Deutschland zum Besseren gewendet . Die
Atmosphäre des Hasies , die Deutschland jahrelang nach dem Kriege
entgegentrat , sei vielfach gewichen . Aber in vielem besteh« die Un¬
gleichheit fort , z. B . auf dem Gebiete der Abrüstung . Deutschland
wolle , wie auf allen Gebieten , so auch auf dem der Rüstungsfrage ,
keine Sonderrechte , keine Privilegien , er wolle nichts als die

Gleichheit und di « Beseitigung eine » Zustandes , der Deutsch¬
land auf den Stand der Wehrlosigkeit herahdrücke .

Vor wenigen Tagen , so fuhr der Kanzler fort , sei unser Land er¬
regt worden durch das Gerücht von einer

bevorstehenden Besetzung Danzig ». Da » Gerücht war un¬
begründet .

Aber wie hätte es so tiefe Beruhigung , Io tiefe Sorgen vor einem
Konflikt mit allen seinen unausdenkbaren Folgen bevbeiführen
können , wenn eben nicht diese Ungleichheit bestanden hätte . Was
von der Abrüstungsfrage gelte , gelte auch im gleichen Mähe von der
Rcvarationsfrage . Längst fei in allen denkenden Köpfen die Ueber -
zeugung Gemeingut , dah

Deutschland di « ungeheuren ihm auferlegten Zahlungen
nicht leisten könne .

ja , dah diese Zahlungen entscheidend dazu beigetragen hätten , den
wirtschaftlichen Wirrwarr in der Welt herbeizusühren . Deutschland
habe für den von ibm verlorenen Krieg wie wohl kaum ein Volk
in der neueren Geschichte gelitten und Opfer bringen müssen , ein¬
mal aber mühten diese Opfer ein Ende haben . Einmal müsse der

Schlubstrich gezogen
werden . Auf die Lausanne ! Konferenz seien nun die Blicke der
Gutgesinnten aller Völker gerichtet Was Not tue . sei nicht eine
Multiplikation von Konferenzen , sondern die beschleunigte und die
ganze Tat . Im Zeichen dieses Tatwillens müsse Lausanne stehen ,
sonst werde es nicht zum Meilenstein des Lebens , sondern »um Weg¬
weiser des Zusammenbruchs werden .

Der Reichskanzler brachte zum Schluh seinen festen Glauben
an die

unabhängige Zukunft de» deutschen Volke ,

zum Ausdruck .

| Qemeindepolitik
Die Rot der Gemeinden

Die Gemeindeverwaltung von Neckargartach bei Heilbronn hat
beschlossen, mit Wirkung vom Beginn dieser Woche ab keine Unter ,

stützungrn an di « Wohlfahrts «rwerd »losen mehr auvzubezahlen , da
ihr für diese auherordentlichen Aufwendungen keine Mittel mehr
zur Verfügung stehen . _ , . , / , t

Neckargartach hat sechsmal soviel Woblfahrtserwerbslose als der
Durchschnitt in Württemberg beträgt und das Doppelte des Durch¬
schnittsatzes der vreubischen Gemeinden . Seine Aufwendungen für
Wohlfabrtserwerbslose baden sich von 1930 bis 1931 mehr als ver¬
dreifacht . Die Gemeinde erbebt schon jetzt 30 Prozent Gemeinde¬
umlage . Dabei hat die staatliche Aufsichtsbehörde verfügt , dah der
Kredit , den die Gemeinde in Anspruch nehmen darf , auf ein Drit¬
tel der früher biefür festgesetzten Summe reduziert wird . Dann
muh der Staat der Gemeinde aber auch aus anderen Quellen die
Mittel zur Durchführung ihrer gesetzlichen Aufgaben zur Verfügung
stellen .

| Aus dem Qerichfssaal
Schmuggler vor Serichi

-o- Dah die nabe Grenze schon manchen zum Schmuggeln ver -
leitet hat , ist eine weit verbreitete Tatsache . Was alles bei nächt¬
lichen Stunden seinen Weg über den Rhein nimmt , ist weit we¬
niger bekannt . Vor einiger Zeit gelang der Zollfabndungs -
stelle wieder einmal ein gröherer Eouv . Eine grohe Anzahl Leute
wurden festgenommen , weil sie sich mit dem Zigarettenvapier -
schmuggel befabten und es chagelte hinterher beträchtliche Strafen .

Zwei Schmuggler und eine Frau haben gegen diese Straf¬
befehle Einspruch erhoben , denn die Zahlen seien viel zu hoch!
Vorher waren die Leute arbeitslos . Aus dem Drang , etwas zu
verdienen , fingen sie einen Gemülsebandel an . Dabei blieb aber
auch nicht viel hängen und so suchten sie eben nach neuen Ver -
dienstmöglichkeiten . Schmuggel bot dann Aussicht , wenn es sich um
besonders hoch verzollte und versteuerte Waren handelte . So kam
man auf die Zigarettenblättchen . Da die Verurteilten aber kein
Geld haben , erscheinen ihnen die ausgesprochenen Strafen unge¬
heuerlich . Mit ihrem Einspruch wollten die Angeklagten zunächst
erreichen , dah die Strafen gemähigt werden . Nach ihren Angaben
hat man ihnen zu viel ausgeschrieben . Soviel wollten sie garnicht
geschmuggelt haben .

Da war zuerst der angeklagte E . aus Grünwinkel . Er hat von
Anderen von der Sache gehört und wollte die Schmuggelei mal
probieren . Die Mitangeklagte Frau B . hat ihm dazu extra ein
Schmugglerbemd angefertigt das die Form einer Weste hatte und
ringsum mit Taschen besetzt war . Mit diesem Hemd bat er ein¬
mal 170 Heftchen von Strahburg herüber gebracht . Die Hauptsache
aber wurde mit einem Auto erledigt . Ein Rastatter Gemüsehänd¬
ler fuhr mit seinem Wagen in die Pfalz und von dort über di«
Grenze . Zweimal konnte man ihm das Nachweisen . Das erste
Mal brachte er 3000 Heftchen mit , das zweite Mal ist ibm eine
gleiche Anzahl spurlos abhanden gekommen . Dann fubr er nach
Kehl , wo man im nahen Strahburg dieselben „Blättchen " kaufte .
E . war mit dabei , er sollte auf Wunsch des Mitangeklagten Otto
B . aus Daxlanden die Sache kontrollieren . Er muhte in einer
Wirtschaft in Kehl warten , bis in der Nacht gegen 1 llbr plötzlich
die anderen kamen und dann gings mit der glücklich geschmuggelten
Ware los . Als er der F . das zweite Mal 2000 Stück von Strah¬
burg brachte , will B . sie ihm nicht mehr abgenommen haben . Wo
die dann hingekommen sind , läßt sich nachträglich nicht mehr fest¬
stellen .

Ueberbauvt hat man bei der Verhandlung den Eindruck , dah die
Schmuggler sich gegenseitig so oft als möglich , bereinzulegen ver¬
suchen. Einmal liefern sie die Blättchen ungummiert . das andere
Mal verpetzt der eine den andern , oder man stieblt sich gegenseitig
die Ware wieder . Schreien darf keiner , sonst fliegt er selbst rein .

Die Angeklagten erreichten noch eine wesentlich mildere Strafe ;
statt zu 12 000 Mark werden die beiden Angeklagten Fritz E . und
Otto B . wegen Zoll - und Steuerhinterziehung zu einer Geldstrafe
von 5214 .20 Mark , einer Werterfatzstrafe von 2370 Mark , dazu eine
Gefängnisstrafe von je 1 Monat verurteilt . E . bekommt wegen
seines Sonderschmuggels mit dem Hemd noch extra eine Geldstrafe
von 180 plus 85 Mark . Die Frau B . bat das Hemd angefertigt und
erhielt dafür wegen Beihilfe die gleiche Strafe wie der Schmugg¬
ler selbst . 180 und 85 Mark . Sie hat als Entschuldigung ange¬
geben , dah um jene Zeit Fastnacht war und sie deshalb doch nicht
wisien konnte , für was das Hemd war . aber das Gericht war an¬
derer Auffassung und kam zur Verurteilung .

Jn zweiter Instanz kreigeßprochen
fm . Vor der I . Strafkammer unter dem Vorsitz des Landgerichts¬

präsidenten Dr . Rudmann hatten sich beute die 47 Jahre alte ver¬
witwet « Lisette St . und der 32 Jahre alte geschiedene Kaufmann
Emil R . wegen Kuppelei b»w . Beihilfe im Sinne des 8 180 zu
verantworten . Den Angeklagten wird zur Last gelegt , !n dem der
Angeklagten gehörigen Haufe Entenstrahe 4 gewohnbeitsmähig
einen bordellartigen Betrieb unterhalten zu haben , in welchem an
neun Prostituierten zur Ausübung ihres „ Gewerbes " Zimmer ver¬
mietet wurden , womit nach der Anklage eine Ausbeutung der
Mädchen verbunden war . Am 28. Oktober wurden beide Ange¬
klagte verurteilt und zwar die K . zu zwei Monaten Gefängnis und
der Mitangeklagte R . wegen Beihilfe zu einem Monat Gefängnis .
Das Berufungsgericht konnte sich nicht davon überzeugen , dah sich
di « Angeklagten im Sinn « der Anklage schuldig gemacht haben ;
es wurde auf die Berufung der Angeklagten auf Freisprechung
mangels ausreichenden Beweises erkannt . .

AiU xMeb Welt
Einsturzunglück in Lyon

P a r f ». 8 . Mai . Zu »« i Wohnhäuser stürzten in Lyon heute plötz¬
lich zusammen . Der Einstur , der beiden Häuser wird auf «inen
Erdrutsch zurückgeführt . Bon 45 Bewohnern der beide « Häuier
sollen 27 um » Leben gekommen sein .

Taifun in Süd *Annam
Hanoi . 8. Mai . Ein schrecklicher Taifun , der die Gegend

von Süd -Annam beimsuchte , hat « ach den vorliegenden Nachrichten
500 Todesopfer gefordert , unter ihnen beftnden fich zwei
Europäer .

Riesenfeuersbrunst in Chile
Santiago de Chile . 8. Mai . Eine ungeheure Feuersbrunst hat

den » ischofsfitz von Daldivia zerstört . Der Bischof selbst und meh¬
rere ander Personen kamen dabet ums Leben .

Das Verbrecherschiff nach Gdingen unterwegs

Dack argentinisch « Berbrecherschiff „Ehaco " hat nunmehr seine
Fahrt durch den Nord -Ostsee-Kanal angetreten und wird im polni¬
schen Hase « Gdingen di« an Bord befindliche « Polen absetze».

Meuterei in der peruanischen Flotte

Neuyork , 8. Mai . (Reuter .) Wie au » Lima gemeldet wird ,
ist auf zwei peruanischen Kriegsschiffe « auf der Höhe von Callao
eine kommunistisch « Meuterei ausgebrochen , di « jedoch nach einer
amtlichen Erklärung bereits unterdrückt worden ifli

Einweihung im Deutschen Museum

München , 7. Mai . Das Bibliothelgebäud « der Deutschen Museums
wurde heute nachmittag im Vestibül des Studienbaues mit einem
von musikalischen Vorträgen und Rezitationen eingerabmten kurzen
Festakt eingeweibt .

Steinlawine bei Arrola

Airola , 8. Mai . Zwischen Ambri und Airola ging auf das Vabn -
gleis eine Steinlawine nieder . Ein Bahnwärterhäuschen wurde
stark beschädigt , die Schrankenwärterin und ihre Tochter erlitten
Verletzungen . Die Strecke wurde teilweise zerstört , konnte aber nach
etwa fünf Stunden für den normalen Verkehr wieder hergestellt
werden . Bis zur Freilegung der Strecke erlitten die Züge Verspä¬
tungen bis zu vier Stunden .

Brand in den Hasenanlagen von Neuyork
WTB . Neuyork , 6. Mai . In einem Pier der Cunard - Linir . das

etwa 1000 Vards lang ist, brach ein Brand aus . Ein Ozeandampfer
an dessen Bord sich keine Pasiagiere befanden , wurde in Sicherheit
«bgeschleppt . Das Erohfeuer konnte trotz mehrstündiger Bemühun¬
gen vieler Feuerwehrzüge nicht eingedämmt werden : Es droht auf
den benachbarten Pier überzuspringen . Man befürchtet , daß der auf
Holzpfäblen rubende Eunard -Pier . der einen Wert von zwei Mil¬
lionen Dollars darstellt , einstürzt . Schwere Rauchwolken verdun¬
keln im weitem Umkreis die Umgebung der Brandstätte . 20 Feuer¬
wehrleute erlitten Rauchvergiftungen .

Goethe -Feier der Nationen
Jn den Tagen vom 12. bis 15. Mai hält der Kulturausschuh des

Völkerbundes »um zweiten Male eine Tagung in Frankfurt a . M .
ab , die diesmal ganz im Zeichen „Goethes " stehen wird . Am Frei¬
tag . den 13. Mai . findet vormittags 11 .00 llbr im Frankfurter
Opernhaus ein « besondere Eoetbeseier statt , die von sämtlichen
deutschen Sendern übernommen wird . Nach Eröffnungsworten von
Dr . Paquet sprechen nacheinander Vertreter von Frankreich , der
Tschechoslowakei . England und Italien über Themen , die mit
Goethe zusammenbängen . Das Schluhwort spricht Rudolf E . Bin -
ding . Di « Veranstaltung wird eingerahmt von der „Rosamunde -
Ouvertllre " von Schubert und dem Vorspiel zu „Die Meistersinger
von Nürnberg " von Richard Wagner .

ft "

kJff%
Za jedem Kaffee — ganz gleich ,
ob Bohnenkaffee , Malzkaffee ,
Kornkaffee oder selbstgeröstetes
Getreide — gehört die gute Kaffee -
würze Mühlen Franck . Das Kaffee¬
getränk bekommt dann mehr Kraft ,
Farbe und Wohlgeschmack und
wird überdies billiger , weil man be¬
deutend weniger Kaffee braucht !
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| Soziale Rundschau
Zum freiwillige « Arbeitsdienst

Zu dem Entwurf des Reichsarbeitsministers für eine Ergänzung
der Verordnung über die Förderung des freiwillige « Arbeitsdien¬
stes bat nun auch der Verwaitnngsrat der Reichsanftalt für Ar -
beitslmenoersicherung und Arbeitsvermittlung Stellung genommen.
Klarbeit über das , was nun eigentlich geschehen soll , haben auchdie Beratungen des Derwaltungsrats nicht gebracht. Dah der Per¬
sonenkreis des freiwilligen Arbeitsdienstes erweitert werden soll ,
ist nichts neues , ebenso nicht , dag in erster Linie der freiwillige
Arbeitsdienst bei der landwirtschaftlichen Siedlung angesetzt wer¬
den soll . Allein bis zur Stunde weih niemand , in welchem Umfang
nun eigentlich solche landwirtschaftliche Siedlungen geschaffen wer¬
den sollen . Es werden allerhand Zahlen genannt — 5000 , 10 000
und 30 000 — , aber das find reine Pbantasiezahlen , weil der
Reichsfinanzminister das entscheidende Wörtlein zu sagen bat . Es
sollen ja künftig auch nichtunterstützte Arbeitslose in gröberer An¬
zahl im freiwilligen Arbeitsdienst beschäftigt werden, und die Mit¬
tel dafür können nur vom Reich kommen .

Die Erweiterung des freiwilligen Arbeitsdienstes auf Personen ,die keine Arbeitslosen - oder Krisenunterstützung beziehen und die
nicht zu den Arbeitnehmern gehören, ist astch nicht ganz unbedenk¬
lich ; denn daraus entsteht dis Gefahr , dah eine gröbere Anzahl von
Vaurrnsöbue und ähnlichen Personen , bei denen nicht di« Rotlagr
eines arbeitslosen Arbeitnebmers vorliegt , mit öffentliche» Mitteln
zur Arbeit angeseht und der Normalarbeiter immer stärker ver¬
drängt wird . Bedenklich ist auch die Bestimmung des Entwurfs ,
wonach die Entscheidung über die Förderung von Siedlungsarbeiten
durch den freiwilligen Arbeitsdienst im Einzelsall in die Hand des
Arbeitsamtsvorsiyenden allein gelgt wird . Er kgnn entscheiden
ohne Mitwirkung des Ausschusses des Arbeitsamtes , während bis¬
her der Präsident des Landesarbeitsamtes erst nach Füblungnabme
mit dem Ausschuh seine Entscheidung treffen konnte. Wir haben
es hier mit einer weiteren Ausschaltung der Selbstverwaltung und
der in ihr vertretenen Gewerkschaften zu tun . Dah eine solche
Ausschaltung nicht geeignet ist. zu freudiger Fitarbeit anruspor -
nen , versiebt sich von selbst.

Ungerechtigkeiten in der Krisenfürsorge
Die Bedürftigkeiteorüsung in der Krisenfürsorge bat zu grobe»

Härte » geführt . Die Gewerkschaften aller Richtungen baben dreier
Tage den Reichsarbeitsminister daraus aufmerksam gemacht .

Bei den seinernit vorgenommenen Aenderungen der Bedürftig -
keitsorüfung wurden die Freigrenzen bei der Anrechnung des Ein¬
kommens von Angehörigen nicht mehr in festen Sätzen bestimmt,
sondern der Satz von 20 -tt für den Einkommensempfänger selbst
und von ie 10, « für seine unterhaltsberechtigten Angehörigen
wurde »unerMichstsatz erklärt ; er kann infolgedessen durch bezirk¬
lich« und örtliche Regelung unterschritten werden. In der Praxis
gelten nun die unterschiedlichsten Mahstäbe . Der Satz von 20 .M
wird in einzelnen Bezirken bis auf 16 -tt und noch tiefer gesenkt ,
der Satz von 10 - tt aus 8 oder 6 - tt , ja für Kinder sogar auf 4 und
3 ,M gedrückt . Die Folge dieser Snstemlosigkeit ist eine Fülle von
Ungerechtigkeiten.

Bei der Abgrenzung des zugelassenen Personenkreises haben , die
Präsidenten der Landesarbeitsämter in den Gemeinden unter
10 000 Einwohner , abgesehen von den grundsätzlich ausgeschlossenen
Gruvven ( Landwirtschaft , Hausgebilfen , Jugendliche unter 21 Jah¬
ren ) häufig sehr empfindliche Beschränkungen vorgenommen, z . B.
Ausschuh der weiblichen Arbeitslosen , soweit sie in der Familie
leben und nicht überwiegend Ernährer dieser Familie sind , oder
Ausschluh aller verheirateten Frauen . Auch bei Lohnarbeit wech¬
selnder Art werden in einzelnen Bezirken ganz verschiedene Eruv -
ven zugerechnet , bzw . nicht zugerechnet . Wenn in jedem einzelnen
Fall eine eingebende Bedürft -gteitsvrüfung stattfindet , ist ein Aus¬
schluh ganzer Kruvven nicht mehr zu rechtfertigen. Der Arbeits¬
amtsvorsitzende muh, wie er das Recht auf Versagung im Einzel¬
falle bot , auch das Recht bekommen , in besonderen Härtefällen die
Unterstützung zu bewilligen , auch wenn der Antragsteller zu einem
rm allgemeinen nicht zugelassenen Personenkreis gebärt .

Die beutige Regelung der Bedürftigkeitsprüfung ist, wie man
sieht , recht unbefriedigend . Der Reichsarbeitsminister meint , diese
Härten seien nicht zu vermeiden , weil die Unterstützungsgrenze
aus Mangel an Mitteln lehr eng gezogen worden sei . Bedauerlich
bleibt trotzdem , dah vom Reichsarbeitsministerium kein Versuch ge¬
macht wird , gröbere Einheitlichkeit und Rechtssicherheit zu schaf¬
fen , die den sozialen Bedürfnissen des Arbeitsmarktes , so wie er
wirklich ist . Rechnung trägt .

44 431 Arbeitslos « im Mannheimer Bezirk
ERB . Mannheim , 5 . Mai . Das Arbeitsamt zählte am 30. Avril

insgesamt 44 431 Arbeitslose , davon 34 642 Männer und 9 789
Frauen . Die Abnahme gegenüber dem letzten Stichtag ( 15 . Avril )
betrögt 527 Personen .

vorläufige Wettervorhersage
htt BnOifchen Lanr-smetterwarie

Di « allgemeine Witterung bat sich im Lause des Sonntag etwas
gebessert . Fast den ganzen Samstag hindurch fiel noch anhaltend
Regen . Sonntag vormittag liehen die Niederschläge im Norden
des Landes nach . Am Nachmittag blieb es hier bei zeitweiliger
Aufheiterung anhaltend trocken . Südbaden batte dagegen noch zeit¬
weise Regen . Ueber England liegt noch eine Teilstörung , die uns
gelegentlich leichte Niederschläge bringen kann. Im Allgemeinen
besteht jedoch jetzt die Neigung - zu .etwas beständigerem Wetter .

Wetteraussichten für Dienstag , de« 10. Mai 1932 :
Veränderlich , zeitweise noch leichter Negen. auffrischende West¬

winde. Temperaturen wenig verändert .

WoOerstanü des Rheins
Basel 131 . Wakdsbut 312 , Schmsterinsel 193. Kebl 323 , Marau

514 ' ®f>>- beim 394 Zentimeter.

| kleine bad. Chronik
Tödlicher Sturz von der Heubühne

* Rielafingen , Amt Konstanz, 7. Mai . Der Landwirt Kornel
Mager stürzte so schwer von der Heubübne. dah er seinen in¬
neren Verletzungen im Krankenhaus erlag . Er stand im Alter von
62 Jahren .

Vom Zug überfahren und getötet
* Waldsbut , 7 . Mai . Beim Ueberschreiten der Gleise im Babnbos

Waldsbut wurde der 53 Jabre alte Bahnvrbeiier Heinrich Dörf -
l i n g e r von Schmitzingen non dem um 22.04 llbr aus Richtung
Emmendingen einsahrenden Zug ersaht und auf der Stelle getötet.

Brände
■* Schouach , 8 . Mai . Heute früh kurz nach halb 4 Uhr brach in

dem am Schwimmbadweg gelegenen Dovvelwohnbaus des Hermann
Burger und Josef Eriehhaber Feuer aus . das sich sehr schnell
auf das ganze Anwesen ausdehnte . Die Freiwillige « chonacher
Webr bekämpfte energisch mit vier Schlauchleitungen den Brand .
Der Westflügel des Hauses wurde eingeäschert, dagegen konnte der
völlig neu restaurierte vordere Teil des Hauses gerettet werden,
er hatte jedoch durch Wasser stark gelitten . Der abgebrannte Häuser-
teil ist etwa hundert Jabre alt und war größtenteils aus Holz
erstellt. Die Entstebungsursache ist noch nicht einwandfrei geklärt.
Der Bruder des brandgeschädigten Burger wurde vor einigen Tagen
in Schönwald gleichfalls von einem Brandfall betroffen .

* Ottenböfe« , Amt Bübl . 8 . Mai . Im benachbarten Seebach
entstand im Haus« des Ortsdienrrs H i l s ein Brand , der jedoch
rasch gelöscht werden konnte, ebe er bedroblicke Formen annabm .
Alles deutet darauf bin . dah auch fiter , wie bei früheren Bränden .
Brandstiftung von dritter Hand vorliegt .

Meissendeim ( Amt Labr ) , 7 . Mai . Oekonomiegebäud« einge¬
äschert . Heute früh gegen 443 llbr brach in dem Oekonomiegebäud«
des Landwirts Gotlieb Heimburger ein Brand aus . dem das
Gebäude und der vor einigen Jabren neu erbaute grohe Tabak»
schovf zum Opfer sielen . Drei Pferde . 6 Stück Grohvieb und ein
Schwein verbrannten . Das Schulbaus war stark gefährdet , doch
gelang es den Anstrengungen der Feuerwehren von Meisienbeim
und Labr ein Uebergreifen des Feuers zu verhindern . Der Scha¬
den beträgt etwa 20 000 Mark .

Di « Bluttat in Graben
Zu dem Familiendrama , bei dem der trübere Rottenführer Hein¬

rich Zimmermann seine 46 Jabre alte Ehefrau mit dem Jagd¬
gewehr erschoh. wird noch bekannt : Nach dem allgemeinen Abbau
muhte Zimmermann seinen Dienst ausgeben und widmete sich sei¬
ner Landwirtschaft , und seit 1929 bekleidete er den Posten eines
Jagdaufsehers . Eine Aenderung trat in den letzten Jabren ein.
als sich Zimmermann mehr und mehr dem Alkohol »uwandte . So
kam er auch am Himmelfabrtsnachmittag angetrunken nach Haufe.
Plötzlich hörte man aus der Wohnung einen Schuh fallen . Nach¬
barsleute begaben sich in die Wohnung und fanden die Ehefrau
tot am Boden liegend . Der Schuh war ihr durch den Kopf gegan¬
gen . In einiger Entfernung lag Zimmermann , der leicht verletzt
war . Wie gemeldet wird , erklärte Zimmermann bei seiner Ver¬
nehmung . dah er sich selbst habe erschienen wollen, doch sei seine
Frau dazwischen getreten , die ibn an der Ausführung der Tat
habe bindern wollen. Dadurch sei der Sckmh losgegangen und habe
die Frau getroffen .

*
* Brennet , Amt Säckingeii. 7. Mai . Endlich geborgen. Die Leiche

des seit vorigen Herbst vermihten Sägereibesitzers Burkhard wurde
am Himmelfahrtstage am Kraftwerk Schwörstadt angeschwemmt
und konnte geborgen werden.

* Hubertshofen , Amt Donauesckingen. 7 . Mai . Stur , in der
Scheune. Der 55 Jahre alte Strahenwart Josef Schmid stürzte
etwa 4 Mcetr von der Heubübne auf den Zcmentboden der Scheuer.
Er muhte schwer verletzt ins Donaueschinger Krankenbaus verbracht
werden. Schmid ist Schwerkriegsbeschädigter.

Assamstadt ( Amt Tauberbischofskeim) . 7 . Mai . Gewitter mit
Hagelschlag . Am Dienstag nachmittag gegen 5 Ubr zog ein schwe¬
res Gewitter über unsere Gemarkung , welches mit einem starken
Hagelschauer verbunden ^war . Im Nu . glichen gröhere Teile der
Gemarkung einer Winterlandschaft . Die schon in Blüte siebenden
Bäume wurden stark mitgenommen ; der Schaden dürfte nicht all¬
zugroh sein , da die meisten Kirschbäume noch zurück sind .

Bruchsal, 7 . Mai . Eisern« Hochzeit . Das Ebevaar Josef I b l e ,
ehemaliger Stadtdiener , kann am Montag die Feier der eisernen
Hochzeit begeben. Das Jubelpaar ist 94 bzw . 89 Jabre alt und
erfreut sich einer seltenen körperlichen und geistigen Frische . Ihle
liest noch obne Brille und verschmäht auch nicht einen Trunk in
Gesellschaft seiner Mitbürger .

I Aus der Stadt 3)urlach
Roter Fade » . Morgen Dienstag 8 llbr im „Tannhäuser " Prob «.
Schweinemarkt am 7. Mai 1932 . Der Markt war befahren mit

80 Läuferschweinen und 112 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 66
bzw . 112. Preis pro Paar 36—42 bzw . 20—31 JL.

Da bleiben alle Leute stehen -
und machen große Augen , wenn auf einmal im gewohnten Straßenbild
im Säniemarfch « in auffallend koftümierter Trupp anftauchi , in der Lin-
fen den simer und in der Rechten die blank geschliffene Waffe der Tau -
berkeii: die Bürstel Alle Welt erkennt in ihnen aus den ersten Blick das
flink« iMi -Männchen , das nicht müde wird , unseren vielbeschäftigten
- -ruSfrauen zuzurufen :

Laßt die viele» HauStialilachen
Rur mit iMi sauber machen !

| 94arlftruher ‘Umgebung
Wolfartsweier

Todesfall . Freitag abend 7 Uhr ist unser Genosse Georg
mer . Schleifer , 62 Jabre alt , an den Folgen eines Schlaganfau
welchen er vor 14 Tagen auf dem Wege zu seiner Tochter erl '^
gestorben. Seit ungefähr 30 Jabren ist er Mitglied unserer P ?
und Leser der Parteivresse . Ueber 25 Jabre gehörte er dem De«' W
schen Metallarbeiteiverband an . Wir verlieren in Kämmer eine
treuen und braven Genossen , welcher allezeit bestrebt war . für ^
Besierstellung der Arbeiterschaft zu werben . Die Sozialdemokratie
Partei hier , sowie der Arbeiter -Turn - und Sängerbund
ihrem langjährigen treuen Eenosien allezeit ein ehrendes Geden
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Tagungen
Arbeitsgemeinschaft des Badischen Neustausbesitzes

DZ. Offenburg , 6 . Mai . Die Arbeitsgemeinschaft des Badiich^
l>n.hnticrht»siires hielt hier eine (̂ itrnna he« lVilri.ini tnnrstnnheS ®,!Ncubausbesitzes hielt hier eine Sitzung des Geiamtvorstandes

Der Landesvorsitzenoe, Architekt Leonhardt aus Mannheim . eri>°.^
tere einen kurzen Bericht über dre Lage der Neubünsbeil »̂ '
Stadt und Land , die sich durch und Jeit Erlaß der NotverordnÛ
vom 8 . Dezember v. I . weiter erheblich oerichärft habe. Es
allerwärts Betreibungen und Zwangsversteigerungen von
Häusern festzustellen . Rasche und durchgreifende Hilfe durchs .{
maßgebenden amtlichen Stellen sei dringend am Platze . Die sv" ,
des badischen Neuhausbesitzes soll demnächst im Plenum des - av
tages zur Verhandlung kommen . Man gab der Erwartung -1

iS
S

1 *

druck, dah der Landtag sich der schuldlos in Not geratenen -
Hausbesitzer annimmt und Mahnabmen zur Rettung des Neun"" ,
befitzes trifft . Besonders eingehend wurde die Frage der Z" vv^befitzes mm . « ewnoers eingeoeno wuroe oie Lcrage oei

xuae 3um siaajim oei ^ teunciusoesiyer oefikyi . . ocren
durch Aenderungsvorschläge an Landes - und ReichsregierunS ‘

({
hoben werden soll . Mit allem Nachdruck wird eine Ermäßigung

r*tft j

ni «f »II hohen Kin -i- und Tilaunasauoten für Baudarlcben ges?.-

daraus Inngenneien , das die isf>c
ch \

^ jhau .
besißer hatten Fühlung mit Baden zwecks gemeinsamen Borgcbk "

_ _ _ _ _ _ _ . . . orlage weiteren >talisnml »n
rials dringend erforderlich sei. Der RHeinvfälziiche Neuhausvc „

thßlK
geiinajen wruvven uno oei .ouiu » vec iL' uniemueimiu/tu Abr

ttbcsrcdatteur : Georg Schivllln . « erantwortllch : 4!<lllt,l ' m {|
•Sahen . Volkswirtschaft . GcwerklchaMicheS . Sozialer , pieuilleron,
Welt, Die Welt der Frau . Letzie Nachrichten: S . G r v n e d o u „E
KarlSrube Gemeindevoliiit . Durlach . AuS Miiielbahen
SarlSruber Umgebung. SozialistifcheS Jungvolk . Heincal • .
Sport und Spiel , Auskünfte - Jose ! <5 tf e 1 1. veraniwori »«

Sämtliche wohnhaft 4»Anzeigenteil : Suflav Krüger .

aufgenommen.

M TageskalenSer
& JJ dev Sozialüempavtei Karlsruhe

Hauptversammlung
Am Mittwoch . 11 . Mai . 2« Ubr . Hauvtv « rsam « l >>

Lokal ,um „Elefanten ". w
Tagesordnung : „Der Ausgang der letzten Wahlen und
rch geschaffene Sitnation im In - und Ausland ." A ltt
Referent : Landessekretär der SPD . Landtaysabgeordneter
einbold (Mannheim ) .

Arbeiterwohlfahrt
Heut« Montag , 9 Mai » abends 8 Ubr,

Büro . Alter Kahnhof (östlicher Flügel ) .
Ab Mittwoch , den 11 . Mai können die Anmeldungen zur ort >>

h

orstandsfitz " '

v U1
¥ ].
ÜSi

'"'he,.

rbolungsfürsorge angenommen werden. Die Kinder
« ?

orber der schulärztlichen Untersuchung unterziehen . Svrechst ""
y

n Schularztstelle Montag und Freitag von 3—5 Uhr . Steinil ^
) . Sprechstunden der Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt -

igs von 9— 12 Uhr und von 3— 6 Uhr . Freitags von 9 — 12 u

Freier Hausfrauenbund ^
ei unserer nächsten Zusamenkunft . die am Donnerstag . I*-
v . _ _ _ _ : um
»mittags 4 Ubr , im Zentralverband der Angestellten,
je 25. startfindet . spricht Herr Dr . W e i h m

^
a n n über :

Wege zur Behebung der Arbeitslofigkeit " . Wir bitten
und Freund « um zahlreichen Besuch .

Ki ,

Bezirk Rüppurr
xn unsere Anhänger »u einer M a i f e i e r ft n a
ck. 11 . Mai . 20 Ubr . in den Kindergarten etn . ^

vm # n r «<9R#tttadrt £iL Gefu
%

®, 11 . Mai . 20 Uhr , ,n oen «vergärten Agl-
find Gen. Hauvtlebrer M e n e r -Weingarten . G««. ^

b der Rote Fade n-Durlach . Zahleicher BefmN • , ^

Vereinsanzeigev
f.nben oefer diefer Rubrik io 6er Regf( Wne *fofpo6mr . «6vr

Ä

irlsrndr
Naturfreund « Beiertheim . Heute abend 8 Uhr Monatsv «^
ig im „Kuckuck" .

itVt!
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Sefchichlskalende «
9. Mai 1932

" 52 "Dichter Job . Anton Leisewitz — 1805 f Friedrich Schiller
1858 f A. Svieb . Begründer des Schulturnens . — 1864 fSoz .

^ ilbelm Wolsf — 1870 "Maler ötms Baluscheck — 1919 Aufruf der
^ ialdemcckratie gegen Friedensbedingungen — 1926 Nordpolflug
«,rd

Vienstiäügkeit der Sewerbepolizei
in den Monaten März und April 1932

J $n den Monaten März und April wurden 1054 Kannen
^lilch geprüft und 411 Proben zur Untersuchung erhoben,
^avon wurden 26 als gewässert und zwar von 8 bis 30 Pro -
J
**" . 10 als schmutzig, 3 als sauer und deshalb minderwertig

und eine als fettarm beanstandet . Im letzteren Falle wurde
"Ur das fettarme Borgemelk abgegeben.
^ Die Beanstandungen fallen den Produzenten und
^ » mlern zur Last. Die Kontrollen der hiesigen Milch-
wnblet ergaben in dieser Hinsicht keine Beanstandungen .
^ Don der Gemeinde Graben muhten in den Monaten
^ arz und April 8 Milchproben wegen Schmutz und 5 wegen
Wasserung beanstandet werden.

Von der Gendarmerie wurde in Gross weier ein Land¬
gut festgestellt , der seiner hierher abgelieferten Milch in

Falle 10 Prozent und in einem anderen Falle 60 Pro -
Wasser zugesetzt hatte .

Von Lebens - und Eenuhmitteln wurden im Gan -
»in 118 Proben zwecks Untersuchung erhoben. Davon wurden
beanstandet : Eierteigwaren , weil sie zu wenig Ei enthielten ,
Mutter mit zu hohem Wassergehalt, als reines Schweine-
^ Malz bezeichnetes Fett , welchem aber Rindertalg beige -
, ^Ngt war , Mettwurst wegen Färbung , Wurst wegen Brot -
Alatz , Quarkkäse wegen zu hohem Wassergehalt, Malzkaffee
^ gen ungenügender Vorkeimung und Honig in Gläsern we«

erheblichem Mindergewicht.
Die Kontrollen über Preisaushänge in Geschäften ergaben"dermals eine gröhere Menge Beanstandungen .

, Hegen 4 Jnnungsmeister wurden Meldungen vorge»
At , weil sie der Innung freistehende Berufskollegen zu be-
Aegen versuchten , ihre Fleischpreise den bedeutend höheren
Mnungsfleischpreisen anzupassen, was ihnen auch in einem
«alle gelungen ist .

Ferner gelangten 130 Personen wegen Zuwiderhandlungen
»igen wirtschaftliche und gewerbliche Gesetze und Verordnun -
V . zur Anzeige, darunter eine Filialleiterin , weil sie mit
Musekot verunreinigte Nudeln in den Verkehr brachte, eine
^solkereibesitzerin , weil sie die Milch iin ihrem Molkereibetrieb
Mt vorschriftsmähig ausbewahrte , so dah Haustiere an die
»-sich konnten, ein Bäckermeister , weil er seine Backstube zu
^ chenzwecken und Ausbewahren von schmutziger Wäsche ver¬
endete , ferner 6 Gewerbetreibende wegen unlauteren Wett -
^rwerbs, 5 wegen Uebertretung der Ausverkaufsbestimmun -
efn und 7 Gewerbetreibende wegen Vergehen« gegen die Ar«^ " «Zeitbestimmungen.

Schiet out ?nva !rSenmarker»
3n der letzten Zeit sind in mebreren Zeitungen unter obiger

Urschrift Ausführungen über die derzeitigen Bestimmungen be¬
glich der Wartezeit auf Invalidenrente erschienen , die rum Teil

unzutreffend sind .
Ji(t$ Mitteilung der Landesversicherungsanstalt Baden dauert

e ® 9 des Fünften Teiles Kapitel IV Abschnitt 1 der vierten
^ verordnug vom 8. Dezember 1931 die Wartezeit bei der In «
^ stdenrente (8 1278 RBO .) jetzt mindestens L50 (statt bisher 200)
»" " agswochen. Sind aber weniger als 250 Beitragswochen auf
. ^Und der Versicherungspflicht geleistet ( bisher 100 Pflichtwochen),
5» ,

ert die Wartezeit 500 Beitragswochen . Bei der Alters - und
^ jUai 'denrente , welche nach vollendetem 65. Lebensjahr gewährt
7j5

®> auch wenn Invalidität nicht vorliegt , dauert die Wartezeit
Jr Veitragswochen, einerlei , ob freiwillig « oder Pflichtbeiträge""Seviesen sind.
(z

E bisherigen Bestimmungen über Erlöschen der Anwartschaft
1280 RVO. ) und über das Wiederaufleben der Anwartschaft

v 1283 RDO.) baben durch die vierte Notverordnung ein« Aen-
Mg nicht erfahren .

sich vor Derlust seiner Anwartschaft zu schützen, sollte jeder
,^^ erte darauf achten , daß seine Quittungskarte jeweils binnen
d, . ' fahren nach dem Ausstellungstag zum Umtausch gelangt , und

1 aus dieser Karte lausende zweijährige Amvartschasts-
?? ch stets mindestens 20 Beitragswochen nachgewiesen sind .

jjn>
tr

,
®ae , welche für die Zeit vor dem Ausstellungstage gelten ,

fragliche 20 Beiträge nicht einzurechnen (8 1280 RBO ) .
izA rine Quittungskarte oersvätet zum Umtausch gelangt , so

° US ^ «fer Ouittungskarte eine zweite zweijährige Frist (vom
t,^ 'iellungstag an gerechnet ) , für welche ebenfalls 20 Wochenbei -
Üjj

" achgelviefen werden müssen . In diesem Falle empfiehlt es
häu

*** Regelung des Fristenlaufes die Folgekarte früher , d. b.
$I„hÜvns öis zum Ablauf der »weiten aus der Vorkarte laufenden

^ ktschaftsfrist, oufrechnen zu lassen .
.

- vielen Fällen kann bei verspätet umgetauschten und weniger
htz Mark enthaltenden Karten durch Nachklebung von freiwil -
^ rti» im Rahmen des 8 1443 RBO . ein drohender An-
dixz . sî Esverlust noch beseitigt werden. Es ist zu empfehlen, in
ttQn

n «allen bei der Landesversicherungsanstalt Baden einen An-
<8^ M Markennachklebung zu stellen, worauf der Versicherte auf

seiner sämtlichen Borkarten sachgemäß und unentgeltlich
* Erbält .

fieWt ' st allen Versicherten, welche Anwartschaft auf Ruhe-
w,,k,k " >en und bisher von dem Recht der freiwilligen Weiter -
lis g f 11® Gebrauch machten, trotz der in 8 10 des Fünften Tei -

IV Abschnitt 1 der vierten Notverordnung enthaltenen
frej ^ .rschriften dringend zu empfehlen, ihre Versicherung durch
— u,8e Markenklebung auch weiterhin mindestens in dem zur

Kinöcrlreuöen - Mutterchrung
Ein Sommertagszug ohne Sommerwäreme ! Regen und wieder

Regen ging auf die gewiß nicht dürstende Erde hernieder und bald
glaubt « man , daß der Sommertagszug ins Wasser fallen werde.
Aber Petrus stoppte endlich und bald sah man in allen Stadtteilen
eifriges Rüsten und Hineilen zum Sammelplatz . Schon um 2 Uhr
war reges Leben. Die Zahl -der teilnehmenden Kinder war außer¬
ordentlich grob . Recht behielten diesmal die Optimisten , die an den
guten Verlauf glaubten . Schon für di« Kinder freute man sich des¬
halb auch , daß -das Wetter wenigstens am Nachmittag schön war .
Als sich gegen drei Uhr der

Sommertagszvg
in Bewegung setzte, waren die Straßen dicht umsäumt von Erwach¬
senen und Neugierigen . Froh und glücklich marschierten die Kleinen
mit ihren aufgesteckten Brezeln daher . Immer wieder ertönte das
alte Sommertagsliedchen : „Schtrie fchtra schtro, der Sommertag sich
do.

"
Vornean die Reiter , dann die vielen Buben und Mädels . Da¬

zwischen Musikkapellen und Spielmannszüge . Auch eine Anzahl recht
netter Wasen , die teilweise vom Gartenbauamt gestellt wurden ,
belebten recht angenehm das allgemeine Bild . Eine schöne Gruppe
war der Schmetterling und der Fliegenpilz , auch der Maikäfer darf
dazu gezählt werden . Ueberall löst« aber der Bulacher Wäsche¬
wagen grobe Freude aus . ,Por 100 Jahren .

" Es war eine wahre
Freude , wie die kleinen Mädels sich mit einem Ernst an die Wäsche
machten. Auch die originelle , einheitliche Kleidung wirkte sehr echt
und lebenswarm . Mit Beifall wurden auch die vielen anderen
Wagen , so die Rüppurrer , begrübt , unter denen sich mancher fand ,
der mit Liebe und Sorgfalt zusammengestellt war . Die Mädels
fangen unermüdlich, die Buben waren mehr fürs „Hoch -leben-
lassen" ! Als der Zug in die Nähe des Arbeitsamts kam, meinte
so ein kleiner Knirps : „So jetzt komme mer ans Arbeitsamt , do
kenne mer a glei stemple.

" Auch im Festzug und mit der Brezel
vergessen die Kinder nicht den Alltag .

Es war gegen 5 Uhr als der Zug zum

Stadtgarten
kam. Recht bald war dieser dicht bevölkert. Auch der See wim¬
melte von großen und kleinen Bootsfahrern . Das Philharmonische
Orchester unter der Leitung von Herrn G u h r gab ein F e st k 0 n -
zeit und zog damit eine grobe Schar Musikliebhaber an . Ueberall
herrschte bald ein reges Treiben . Hinten beim Kinderspielplatz
hatte sich der Kasperle sein Heim gebaut . Viele frohen Kinder -
standen vor seiner Bude und warteten , bis der Kasperle einmal
fragt , ob sie nun auch alle da wären . Hunbertstimmiges „Ja "
ertönte und dann begann der Kasperle mit seinen lustigen Sachen
und die Kinder folgten ihm treu mit Aug und Obr . Beim See

haben sich Kurbelleute zurecht gemacht . Soll doch der Winter
verbrannt werden . Auf einem kleinen Floß wird eine grobe
Strohpuppe auf den See gebracht und angezündet . Helle Flammen
ichlagen empor und im Augenblick ist das Schauspiel vorbei . Run
der Kameramann kanns uns diese Woche nochmals im Film zeigen.
Bekanntlich wurde der Sommertagszug und das Treiben im Stadt ,
garten für einen Werbefilm und die Wochenschau gedreht. Damit
war der Sommertag offiziell »u Ende .

Muttertagsfeier
Wie alljährlich , so fand auch dieses Jahr wieder zur Ehre der

Mutter in der Städtischen Fefthalle eine Feier statt . Welch grobe
Anteilnahme die Karlsruher Bevölkerung an dieser Feier nimmt ,
zeigt sich von Jahr zu Jahr . Dem Rufe des Reichsbundes der
Kinderrueichen Deutschlands zum Schutze der Familie e. B -, Orts¬
gruppe Karlsruhe waren viele gefolgt . Fm Mittelpunkt der Vor«
tragsfolge stand die Festrede . Der Referent sprach mit Ver¬
ständnis von der Mutter und ihren Pflichten , der Erziehung der
Kinder und brachte dies in Zusammenhang mit der gegenwärtigen
Zeit . Er sprach von der Liebe der Mutter zu ihren Kindern , sie sei
wie das Meer , könne alle Lasten tragen und gibt doch auf den lei¬
sesten Druck nach. Die Familie , so führte er weiter aus . bat sich in
der heutigen schlechten Zeit , allen äußeren Einflüssen »um Trotz,
als eherner Bau gefelsichaftlichen Zusammenschlusseserwiesen. Doch
drohe dieses solide Fundament gesunden Staatslebens zu zerfallen ,
weil die Frau infolge der überaus ungesunden Tätigkeit im Berufs¬
leben von der Mutterschaft ablommt und es nur Frauen und keine
Mütter mehr gibt . Als Konkurrent des Mannes im Wirtschafts¬
leben wirkt sich dies aus , wo durch billige weibliche Arbeitskräfte
der Erwerb des Mannes hevabgemindert wird , deratt , daß es ihm
sehr schwer sällt . mit seinem Auskommen die Familie zu ernähren .
Bevor nicht diese Mibstände durch Zuführung der Frau nach ihrer
natürlichen Bestimmung und Austausch mit männlichen Arbeits¬
kräften sich ändern , wird sich die Sicherung des Familienzusammen -
halts nur sehr schwer vollziehen. Der Vortragende wußte seine
Ausführungen durch sinnnise Gedanken großer Männer zu ver¬
schönern . Seine Ausführungen fanden aufnabmefreudige Menschen.

Umrahmt war dieses Gedenken mit den gediegenen musikalischen
Darbietungen . Das Jungmänner -Quartett Beiertheim sang vom
Mütterlein und der Heimat , von Weib und Kind , dem Himmel auf
Erden , und einem sinnen Maientraum . Gemüt und Seele lag in
den Gesängen.
Bruder , fand
der Tanzschule , _ .
geht , nichts zu wünschen übrig lieben , seien noch erwähnt , und in
erster Linie verriet bas Gesangssolo von Frau Dr . Janson Scharbau
Zartheit und Feingefühl .

Die Veranstaltnng klang aus im gemeinsamen Lied auf „Deutsche
Frauen , deutsche Treue ".

Anwartschaftserbaltung erforderlichen Umfange fortzusetzen . Nach
Absatz 3 des genanten Paragraphen erhalten die in Frage stehen¬
den Versicherten neben ihrem Ruhegehalt anteilmäßig den Teil
der Invalidenrente , welche sich aus ihren freiwillig geleisteten
Beiträgen errechnet, ausbezahlt . Je mehr freiwillige Beiträge ent¬
richtet sind, , umso höher wird der zur Auszahlung gelangende Be¬
trag sich belaufen . ' •

( :) Josef Dirnagl f . Vor Eintritt in das biblische Alter ist unser
Parteigenosse durch den Schnitter Tod uns entrissen worden . Eine
außerordentlich große Trauergemeinde hat sich um unserem toten
Freunde die letzte Ehre zu erweisen, in der Kapelle des Kremato¬
riums zusammengefunden. Genosse Pfarrer Löw hielt die
Gedächtnisrede . Der Gesangvereine „Vorwärts "

, dem der Ver¬
storbene seit Gründung angehörte , sang die Erabchöre „Schlaf
wohl" und „Der Erabgesang " von Münz . Genosse Bergmann
ehrte seinen alten Vereinsveteran in anerkennenden Worten . Tief
erschüttert nahm Kollege Obst , der Vorsitzende des Verbandes der
Kupferschmiede, von einem feiner ältesten Mitglieder Abschied . Im
Jahre 1896 nach Karlsruhe gekommen , das ihm die letzte Stätte
seines rastlosen Wirkens fein sollte, gründete er hier eine Ver¬
bandsfiliale . Auch in Mannheim , seiner früheren Wirkungsstätte ,
batte er bereits eine Filiale gegründet . In unermüdlichem Esier
hat er vom Tage der Gründung bis zu seinem Tode alle Kräfte
für das Wohl seiner Berufskollegen eingesetzt . Das danken ihm
seine Kollegen über seinen Tod hinaus . Genosse Koch legte iur
Aufträge der örtlichen Parteiorgansiation an feiner Bahre als
Zeichen der Anerkennung und Wertschätzung für treue Dienste und
zum ehrenden Gedenken einen Kranz nieder und widmete dem
alten Parteiveteran einen tiefempfundenen Nachruf. Vor über drei
Jahrzehnten trat er der SPD . als Mitglied bei in der lleberzeu«
gung , daß es nicht genügt , um die ökonomsiche Macht zu ringen ,
sondern daß zur gänzlichen Befreiung der Arbeiterklasse es drin¬
gend erforderlich ist, auch um die politische Macht zu kämpfen.
Wenn auch nicht begabt , in Wort und Schrift dem Gegner zu
parieren , hat er doch in »aber Kleinarbeit für den Sozialismus
gewirkt. Ein harter Schicksalslchlag traf ihn vor vier Wochen , als
der Schnitter Tod ihm feine Weggefährtin , feine Gattin , entrissen
bat . Zu diesem harten Schicksalsschlag , der unseren damals 65iäh-
rigen Kämpen traf , befiel ihn noch eine tückische Krankheit , die
den Todeskeim in ihm legte . Der Streiter ist gefallen . Ein tückisches
Leiden bat seinem Leben ein Ziel gesetzt. Ehre seiner Asche !

gwk.
( : ) Jäher Tod. In einem Hause der Markgrafenstraße ivurde

seit fünf Tagen die Witwe Lang vermißt . Man öffnete die Woh¬
nung und fand die Frau tot in ihrem Bette . Sie war einem
Schlaganfall erlegen.

Kurztelegramme . In der deutschen Wirtschaft und weiten Krei¬
sen der Bevölkerung die Benutzung des Telegraphen sn kurzen
Mitteilungen gegen die geringe Gebühr von 50 Pf «. wie in
der Vorkriegszeit zu ermöglichen, bat die Deutsche Reichspost seit
freien Stadt Danzig sogen . Kurztelegramme eingeführt . Kurz-

16. Februar innerhalb Deutschlands und im Verkehr mit der
telegramm « sind in offener Sprache abgefaßte Telegramme , die
mit der Anschrift und dem Dienstvermerk — KZ — höchstens acht
Eebührenwörter enthalten dürfen . Die Änwedung von ver¬
einbarten Kurzanschriften und von Fernsvrechanfchriften ist zuläs¬
sig ; auch die auf ein Kurztelegramm gewünschte telegraphische
Antwort kann als gewöhnliches oder dringendes Telegramm oder
als Kurztelegramm vorausbezahlt werden . Bei Fernsprechanschrif-
ten zählt die Bezeichnung des rum Zusprechen zu benutzenden
Fernsprechawschlusses , z. B . bei mebreren Dermittlungsanstalten
am Ort „F Neukölln 7693" oder Lei nur einer Vermittlungs¬
anstalt „F 1282" stets als ein Wort . Der Name des Telegramm ,
empfängers kann bei Kurztelegrammen in der FerNfprechschrift
weggelassen werden . Die Kurztelegvainme können wie jedes an¬
dere Telegramm auch durch Fernsprecher ausgegeben werden. Sie
eignen sich besonders zur Uebermittlung von kurzen geschäftlichen
und persönlichen Mitteilungen aller Art . Die Kurztelegramm «
werden sogleich nach ihrer Ankunft am Bestimmungsort durch
Fernsprecher oder Nebentelegraphen zugeftellt oder mit der näch-
sten Briefzustellung durch den BrieftrSger abgetragen . Die Ein¬
führung des billigen Kurztelegramms hat allgemein Anklang
gefunden . Im ersten Monat nach der Einführung wurden bereits
52 800 Kurztelegramm « aufgegeben.

i Aebie&tet :
Unfälle

Auf dem Durlacher Towlatz brach gestern früh einem jungen
Man sein Fahrrad plötzlich in der Mitte auseinander ; der Rad¬
fahrer stürzte zu Böden und verletzte sich durch die scharfen Kanten
des abgebrochenen Rahmenbaues erheblich am linken Unterarm .

Raubversuch
Eine 24jährige Bewohnerin der Zähringerftrahe wurde ge¬

stern abend im Flur ihres Hauses von einem 17jährigen Bäcker
von hier überfallen und mit einer Stahlstange durch mehrere
Schläge aus den Kops erheblich verletzt. Der Täter versuchte
dabei der Fra « die Handtasche zu entreißen . Der Ranbversuch
misslang, da die Uebersallene sich zur Wehr setzte und schrie»
wodurch andere Personen aufmerksam wurden . Der Täter
konnte kurz darauf durch die Polizei sestgenommen und in ,
Gefängnis eingeliefert werden . Die Verletzte wurde mit dem
Städt . Krankenauto ins Städt . Krankenhaus verbracht. Die
Verletzungen sind nicht schwerer Natur .

Ausschreitungen
In den beiden vergangenen Nächten mußte die Polizei in zahl¬

reichen Fällen , hauvtfächltch in der Alsitadt , wegen Ruhestörung .
Körperverletzung , groben Unfugs und dergleichen einfchreiten. In
einem Falle wurde der Notruf nach der Scheffelstraße gerusen . wo
im Verlauf einer Schlägerei ein Mann durch Stiche mit einem
Taschenmesser am linken Oberarm verletzt wurde , während sein
Gegner durch Stockschläge mißhandelt wurde . Beide mußten sich
in ärztliche Behandlung begeben.
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Lichtspielhäuser
Uniou-Theater

Alles für Euch, schöne Frau'u
DaS Film -Ktnopubltkum ist schon lange müde , im Lichtspielhaus Filme ,

bi« auf den üblichen Grundakkord gestimmt sind, zu sehen . Film « , di«
immer wieder ein« der üblichen Lieberhandlungen mit den üblichen LtebeS-
paareu präsentieren . So war er vorauszusehen , datz sich der neu« Ton¬
film „Aller für Euch, schön« Frau '»' , der einmal ganz ander« Wege be¬
schreitet, zu einem Ersolg gestalten mutzte . Di« Uraufführung und Erst¬
aufführungen in Berlin und im Reiche haben auch alle gestellten Er¬
wartungen übertroffen . Aller für Euch , schön« Frau 'n ha« besonders durch
feinen Hauptdarsteller „Schlumpst' einen Siegerzug durch dar ganz«
Reich angetreten , und täglich lausen neu« Berichte über dt« Erfolge die¬
ser FilmS ein. Die Schnelligkeit, mit der „Schlumpst' populär geworden
ist, beweist, datz mit diesem Film voll und ganz der Geschmack der Pub -
likumS getrofsen wurde . Dieser Film läuft ab heut« im Unton -Theater .

Schauburg
Der Schangbai- Ervreh fährt durch Kalifornien

Joses von Stcrnbcrg neuester Marlen « Dietrich-Film „Schanghai -
Ekpretz' der z . B . mit . grobem Ersolg in der Schauburg läuft , wurde dir
«tnschlietzlich Montag verlängert .

Di« Reisenden , die in den letzten Wochen mit dem Santa -Fö-Ezpreb
durch dt« kalifornische Landschaft rasten , hatten in San Bernadino ein
merkwürdiger Erlebnis . Dt« Eisenbahnstation war vollständig verwandelt .
UeberaN chinesische Typen . Männer , Frauen . Kinder in chinesischer Tracht .
Und auf einem Gleis ein bunt bemalter Eisenbahnzug , vorn ein Panzer¬
wagen , in dem sich chinesische Truppen drängten . Die Wagen trugen dt«
Aufschrift chinestscher Stattonrnamen ! Schanghai -Ehinktang -Pukow ufw.

China war nach Kalifornien gekommen, weil der Film «S so haben
wollt « . In San Bernadino und Umgebung wurden nämlich di« Autzen«
ausnahmen für den neuen Marlen « Di«trich-Tonftlm der Paramonnt
„ Schanghat -Exvietz' gedieht , in dem unter der Regie Josef von Stern -
derg - neben Marlene Dietrich di« auch in Europa bekannten und belieb¬
ten Darsteller Cltv« Brook und Anna May Wong die Hauptrolle « spie¬
len . Hunderl « von Komparsen , Weis« und Mongolen , wurden für den
Film verpflichtet, der ein« spannende Episode auS den RevolutionSkämp-
fen in China behandelt . Marlen « Dietrich verkörpert die Roll« der
Schanghai ». Cltv« Brook ist ein englischer RegimentSarzt . Anna May
Wong «in« chinesische „Kollegin' Marlene ».

Mit groben Mitteln wurde di« Station San Bernardino und dt« be¬
nachbarten Stadtteile derart verändert , datz st« chinesischen Charakter
trugen . Autzerdem wurde ein zweite» Chinesenviertel bei ChadSworth auf¬
gebaut .

Di« sensationell« Handlung , die grandiose Besetzung und di« R«gi«
Dtcrnberg » rechtfertigen da» besondere Interesse , da» dem Film in gang
Deiüschland »ntgegengebracht wird und da» ihm auch in KarlSruh « einen
fo groben Ersolg beschteden hat . datz er in di« 2. Woche hinein verlän¬

gert werde» konnte. Am Montag finden die endgültig letzten Vorstellun¬
gen statt .

„Der kleine Seitensvrung" im Resideuztheater
Eine echte Komödie, natürlich und glaubhaft aufgebaut , wird uns da

vorgeführt . Ein rafstnterteS , flotter Weibchen versucht seine VersührungS -
künste bet einem bisher braven Ehemann . Dieser Rechtsanwalt Heller
mag zwar in Rechtssachen sehr gewandt sein, in LiebeSsachen ist er reich -
lich leichtgläubig , und ein trefflicher Medium für die gerissene Frau Lona .
Frau Erika Heller sängt am Telephon ein paar Worte von einem ge-
planten Rendez-vouS auf ; vergeblich sucht ste den betörten Gatten abzu-
halten . Sie ist zunächst recht unglücklich , bis dann die Eifersucht dt«
sunge solid«, vertrauend « Gattin zur strafenden Rächerin ihrer vermeint -
lich gestörten Eh« macht. Ste wird sich revanchieren ! Aber ste wählt da»
untauglichste Objett aus , «inen schüchternen , weltsremden Stubengelehrten .
Und . ach, er passiert gar nichts , so wenig wie bei der anderen Kam-
bination trotz diesem schmissigen Teuselchen Lona - Htlde Hilde¬
brand etwas passtert ist . Aber auS dem unschuldigen Ehetäubchen ist
die „wissend« ' Frau geworden , und nun zeigt Renate Müller -
Erika ihre ganz grob« Kunst, wie ste den von den fämtttchen Ehe¬
männern und Junggesellen de» Stücke » so gründlich verfahrenen Karren
wieder flott macht. Al» weiblicher Advokat führt ste di« Sache all dieser
verhinderten Ehesünder und Ehesündertnnen . Aber diese modern« Porzia
ist zu jung , um als strasrnde Göttin zu wirken ; verstehend, liebend und
verzeihend stellt ste Ordnung und Harmonie in den gefährdeten Ehen
wieder her . Dieser wtrNich glänzend gelungene Tonstlm -Lustsptel ist «in
Schlager , erster Güte . Dar Publikum vergnügt stch prächtig, zumal auch
dar Beiprogramm glänzend ist . Da ist di« Schau der werdenden
Badestub« , das neu« Ufa-Kabare« , der herrlich« Kurztonfilm von den
Reihern und Ibissen ufw . Man kann den Besuch de» Rest ehrlich und
nachdrücklich empfehlen.

Billige Urlaubsreifen !
Seit einigen Monaten ist unverkennbar bei der Reichsbahn »««,

waltung «in neuer Zug zu erkennen. Man stellt sich auf kaufmän -
nische Eeschästsmethoden um . ^man bat endlich begriffen, datz der
Geschäftsmann mit einem Anreiz kommen mutz, wenn der Kunde
ausbleibt. Bereits an Weibnachten und an Ostern war dieser Zug
durch Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Sonntagskarten zu
erkennen . Ebenso in der versuchsweisen Einführung von ermätzig-
ten Preisen in Winterspvrtzügen im Bereiche der Reichsbahndirek¬
tion Karlsruhe.

Jetzt hat die Reichsbahn beschlossen, vom 1 . Juni bis 15. Oktober
billige Ferienkarten auszugeben. Die Geltungsdauer beträgt zwei

Monate. Die Hinreise muh am ersten Geltungstage erfolgen, dis
Rückfahrt frühestens am 11. Geltungstag . Mindestentfernung ist <un
200 Kilometer festgesetzt. Schnell - und Eilzugszuschläge werden
gleichzeitig bis zu 50 Prozent ermähigt. Weiter hört man. dab am
dem Bodensee versuchsweise das früher in Baden sehr belieb .«
Kilometerheft eingefübrt werden soll.

Das Entgegenkommen gegenüber dem Publikum muh anerkanm
werden . Wir sind überzeugt , dah die Reichsbahn hierfür in Gestalt
eines verstärtten Reiseverkehrs auch die Früchte ernten wird. Di«
Arbeitnehmerschaft kann jedoch mit der getroffenen Lösung keinem
wegs einverstanden sein . Zeigt ste doch deutlich die Tendenz. d>'

Bedürfnisse dieses Bolksteils zu ignorieren, ihn auch hier als da«
fünfte Rad am Wagen zu betrachten . Hat stch die Reichsbahn be>
Einführung der billigen Sommerurlaubskarten die Frage vors «'

legt , wieviel Arbeitnehmer überhaupt in den Genuh von mehr a ]i
8—10 Tagen Urlaub kommen? Hat man sich die Frage vorgelce >>
wer überhaupt ein Urlaubsziel von mindesten « 200 Kilome»r
Entfernnng bei den kärglichen Einnahmen ins Auge fasten kann -
Wer gewistenbaft die Frage prüft, muh sie verneinen. Die Arbeit'

nehmerschaft will aber in den wenigen Urlaubstogen nicht zwischen
vier Wänden verkümmern . Sie braucht Licht und Wärme. Natu
und Freiheit. Sie muh also hinaus in Wald und Flur . Dabet
dürfen die heutigen Röten das neueste Unrecht der Reichsbabnver '

waltung an der Arbeitnehmerschaft nicht in den Hintergrund tre«
ten lasten . Dieses Unrecht muh beseitigt werden , denn auchJ *'

ärmste des Volkes bat Ankvruch auf billig« Urlaubsreisen. SB*'

technisch die Frag« gelöst werden kann, ist Sache der Reichsbabm
Verwaltung. Die verschiedenen Derkehrsverbqnde ukw. haben ge«»»
Vorschläge unterbreitet. Die Rot der Zett duldet keinen Ausschuß
Gleichheit aller Bürger nicht nur vor dem Gesetz , sondern auch
vor der Bahnschranke muh Parole sein. Die Gewerkschaften, I»®1!
die gesamte Arbeitersport» und Kulturvereine wüsten diesen Kami»
mit Energie aufnehmen. H.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdiguugszeiten. 4. Mai : Lenin, alt 4 Iab ^

Vater Josef Dübringrr. Strahenbahn-Wagenfübrer. — 6. M »' '
Friederike Förster , alt 88 Jahre . Witwe von Johann Fester . Amts
gerichtsdiener . Beerdigung « m 9. Mai , 12 .30 Uhr . — 7. Mai : Fri d̂»
Bischofs, alt 69 Jahre, Witwe von Johanna Bischofs , Former. B«
erdigung in MiMburg am 9. Mai . 17 Uhr .

Zurück

Homöopath . Arzt

Danksagung .
Für die dielen Beweise herzlicher

Anteilnahme, sowie Kranz - und Blu-
menspenden anläßlich der Feuerbe¬
stattung meine? lieben ValerS

loses Oirnagl
sage ich an dieser Stelle meinen herz¬
lichen Dank . BesonderenDank Herrn
Stadtpsarrer Löw für seine erheben¬
den Trostworte. Dank auch dem
ArdeitergesangbereinBorwärt«, dem
Verband der Kupfer - und Kessel-

Bmiede und der E .P.D. Karlsruhe
: die Worte ehrenden Gedenkens

an der Bahre meines Bater».
Karlsruhe, den S. Mai 1932.

Thomas Dirnagl .

JOHANN VOGEL
EMctrotachn. Installaflonaoeschäft

Werderstraüe 1 Telephon 4252
Ausführung von

•Manschen licht*. Kraft- und
ScMnchstromaniagen

Beleuchtungskörper —
Motore , Telephon, TOröffner usw.

Badisches
Landestheater
Montag , » . Mai

Außer Miete

Kaust
Bon Goethe

Regie : Baumbach
Mitwirkende: Bertram

Ehrhardt, Ermarth,
Erdig, Frauendorfer,Genter, Rademacher ,
Seiling , Blum, Fritz,

Hofer , 0 . Höcker,
Kratzer, Brand, Dahlen,
Ernst, Aemmecke, Herz,

Hier !, Höcker,
Kienscherj, Kloeble.

Kühne , Luther,
Mehner. B. Müller,

Prüfer, Schulze,Grimm. Kuhr ,
Schöntaler

Anfang 1« Uhr
Ende 2245 Uhr

Preise C (0 90—4.90 > )
—— er»

Di«. 10. b. Wenn der
junge Wein blüht.

Mi. 1l . 5. Hoffmanni
Erzählungen. JmKon -
zerthan « : Zum ersten

Mal : Mademolselle
Docteur Do. 12. b. Der
>8 Oktober . Fr . 13. ö.
Kein« Vorstellung, J
» onzertbau» - Mad

moiselle Doeteur. Ea.
14. 5. Bor Sonnen¬
untergang. So . 1b. b
Neu einstubiert : Rienzi.
Im konzerthaui : Ma¬
demoiselle Docteur.

Undimmer wiederCayenne . .
Die Rückkehr des letzten deutschen
Kriegsgefangenen Sohwartz aus der
Strafkolonie Cayenne lenkt erneut die
Aufmerksamkeit der Oeffentllchkeit auf
dieses Instrument der franz.StrafJustiz in
Südamerika . Die Bücher Uber Cayenne
sind selten . Einer der wirklich dort war ,

AtöUTIM gibt unter dem Titel

Diettölleuon Cayenne
packende Schilderungen von dem Leben
und Sterben der Verbannten .

, Oabt «II « » « , Aufklärung » -
buch lndl « Händ « der Jugend

Kartonniert mit 5 Zeichnungen A 4| A
neuer Preis . fcsHU

Karlsruhe ( Baden ) , Waldstr . 28 • Fernruf 7020/21

■M

U

kuhste .
Zürnen !

Sie brauchen fOr Pfingstreisen einen leichten, handlichen und
doch geräumigen Koffer . Sie werden in unserer Lederwaren-
Abteilung das finden, was Sie vielleicht seit langem suchen

Puiimann -Hand-Koffer acht
60 66 60

Anzugskoffer
8JÖ Ob 4.90 9.99 9.79 9.90

aus echtem Vulkanfiber
60 66 70 75 cm lang

7.90 8.50 8.90 9.90

Rundreise-Ceupftkoffer aus
Holzbügeln , Packgurten

mit zwei ringsherumgehenden
mit 2 Bügeln mit 3 Bügeln

75 cm lang 80 cm lang
7.90 ISO

Cnnntbnffnn aus durchgefärbter brauner Hartplatte aaoPUrtlfUlIBP glatt, auf Metallrahmen, mit echten Oll
Vulkanfiber-Ecken , Deckelnaht , 40 und 4b cm lang m »VW

Rucksack aus kräftigem Jagdleinen . 8.90 2a90
Klnder-RucHsackemit Lederriemen 99 H 793 ,

Metallecken , Packgurte
86 70 7b cm lang

mi

Rotverkauf
100 kg feinst. Erogold-
Auto-Oel z. Einkaufs¬
preis von 70 H pro kg .
26 kg bestes Getriebe¬
fett 30 JH « . « ngel ,
Durmersheim. Str . 110

Wollen Sie eine schöne
Pfingsttour machen, so
müssen Sie sich jetzt ein
Motorrad kaufen und
.war ein „Triumph ".
Rotorrad.Zu haben »ur

bei« g.Schmitt .Krieg «
kratze 111, vis -ä-vis
der MoningerBrauerei.

Schuppen
aus Holz lzerlegbar) für
Motorrad oder Klein-
Auto geeignet, für 2b jH
abzugeben. Lch826

chivarz» Niuthei « ,
Eruststratze 2, tl .

Iwangs -
Dersteigerung-

Am Dienstag »
to . Mat 1032 , n-A
mittags 2 Uhr. wrrve
ich in Karlsruhe
Pfaudlokal H -rrE
46 a gegen bare .Hajr
lung im Vollstreckunĝ
weg öffentl . bersteiger?'

3 Klaviere. 2 NS»'
Maschinen, 3 Schräm«
4 Kredenzen . 4 Schr» 7
tische, 1 Sprechappornj
iChaiselongue.bBüfe^
1 Fahrrad. 1 ~ x"°'
mäichiue , 2 RabprE
1 Sofa , 1 LiegeNE
2Staubsauger,lBitrŵ
IgrotzdPartieZigarre
lowieSchuhe, 1 Droge "
schrank. 4 Peddigr̂
leffel ». a. mehr . 27
Karlsruhe, 7. MaU^ "

Uebee 100 gut erholten «
mall -Anzlige
Mantel , llnerz.
v. 10 JA. an in all . Gr. u
Farben , jo» . Gehrock -,
Ssohiaa - o.C»ta« ay-
aa»üge. Hoses . Loppev,
neu u. gebraucht, sowie
Gelegeahettspoft. neue .

I a Qualität.
Anzlgau . mBntsi

staunend billig .
ZahrtngerstrUiS8 .II

Gerichtsvollzieher ^

SUmöoq*
3 a kaufen

Sie heute tllr

UH. 331-,
t eich . Schlafd » 1?

mit echt - Marmor
ülc ^ ag ^ 0'

jmMJs
E . Schweizer

Ecke Kaiser-
Waldstraß®_ >Küchen

sind am billigsten bei

hinter Geschw. Knopf .

Müdchtt,. 20 3 - alt- L
Haushalt tüchtig'

passende Stell«'
Weber , Dotzla«^

Knrnwea 36.̂ -

HochsrequlMö 'Hfttz
Apparat zu verkau (
Werderstr . 47 ,

RadtokopfhSrer billig
z« kaufe« gesucht.

Angebote unt. Nr. 2707
an den BolkSsreund .

Gebr. Mähmaschiu «
gut erhalten, für 16 ^
zu verkaufen . Zu ersr .
unt. 8812 i. BolkSsreund

Ho» sreq« e«,apt '-^ s.
last neu . bist.
Zu erfrag. ztuielillS^z-
Wilbelmstr . 19 Ji **

Nähmaschine aut näh.
in tadellosem Zustande
für 28 M zu verkaufen
Garteustadt -Rüpp .

Wickenweg 17 B821

« lauer « ind«»« " ^
gut erhalten, b'MzzS

ML . 47. iuL ^
Hund« - Tra «8 '

-s
korb 70Xbb >< b0 ^ -
kaus. gesucht. höpss^ zzS
ftratz « 8 » . ^ _

I- u . 2-tür. EiSschräuke
bist, zu derk. Itteml «,
Durlach, Selterstr. 23.

MALERMEI^ ,, )
LutgsntirsB « 37»

Austoiipung aller fflaler-fli*00^
4 solid und prsl «w*rt

Das
Zeitungs -
Inserat
wirkt
und
wirbt
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